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Großes Hauptquartier, 21. November, 
ormittags. (W. T. B.) Die Operationen im 
ſten entwickeln ſich weiter. Aus Oſtpreuſſen 
nichts zu melden. Die Verfolgung des über 
lawa und bei Ploek zurückgeſchlagenen 


Feinde mit Maſchinengewehr- und Gewehrfeuer empfangen. 
nahmen einen Oberſten, vier andere Offiziere 
91 400 Mann gefangen und erbeuteten ſieben Ma⸗ 
N, inengewehre, zahlreiche Patronen und zwei Taſchen mit 
Hapieren Unſere wackeren drei oſtpreußiſchen Land⸗ 
dm Kompagnien hatten bei dieſer Heldentat fait ein 
nes ruſſiſches Regiment zum Gegner. Als der 
Auſſiſche Oberſt erfuhr, daß nur drei Kompagnien Landſturm den 
b erfolgreichen Angriff ausgeführt hatten, ſchüttelte er den Kopf 
wollte es nicht elauben. \ 
Die plündernden Koſaken. 

Wien. 20. November. Aus dem Kriegspreſſequartier werden ſort⸗ 
fetzt neue Gewalttätigkeiten der Ruſſen in den beſepten Teilen Ga. 
9 lens gemeldet. Drei Sotnien feoſaken ftreifen umher und leben 
sſchließlich von Raub. \ 


eine veränderungen im Weiten. 
Großes Hauptquartier, 21. November, 

mittags, (W. T. B.) Auf dem weſtlichen 
riegsſchauplatz iſt die Lage im weſentlichen un⸗ 
erändert geblieben. Faſt vor der ganzen 
ront zeigte der Feind eine lebhafte artilleriſtiſche 
Tätigkeit. 1 ER, 


tionen in Weitflandern in hohem Maße hemmen, ſetzen die Deut⸗ 
ſchen den Kampf energiſch fort. Pioniere mit Brückenmaterial 
find angekommen, die planmäßig verſuchen, die Erſchwerungen 
durch die Überſchwemmungen zu überwinden. 

Kopenhagen, 21. November. Aus London wird gemeldet, daß 
ein neuer gewaltiger Kampf auf der Linie Dpern—La 
Bajjee mit engliſchen Truppen begonnen hat. In der 
Nacht auf Mittwoch entwickelte ſich ein Kampf Mann gegen 
Mann. Der Angriff der Deutſchen wurde jedoch angeblich zu⸗ 
rückgeſchlagen. Mittwoch früh nahmen jedoch die Deutſchen die 
Offenſive wieder auf. f 

f Deutſche Flieger über Amiens. 

Kriſtiania, 21. November. Aus Paris wird gemeldet: Dienstag 
mittag brachten vier deutſche Tauben in Amiens durch Bomben⸗ 
wurf die Gas fabrik zur Erplofion, wobei mehrere 
5 getötet wurden. In Nordfrankreich liegt der Schnee drei 


entimeter hoch. ; 
| Um Reims. 

Amſterdam, 20. November. Die holländiſchen Zeitungen meinen, 
daß die in den letzten Tagen vorgenommenen deutſchen Truppen⸗ 
verſchiebungen möglicherweiſe die Entſcheidung auf einem anderen 
Teil des Schlachtfeldes als bei Ypern herbeiführen werde. Die 
franzöſiſchen Verſtärkungen vor Ypern hätten zu einer 
großen Schwächung an anderen Punkten der Front⸗ 
linie der Franzoſen geführt. Bei Reims ſei der deutſche Am. 

riff in den letzten Tagen um ſaſt ſechs Kilometer nach Weſlen und 
Südweſten vorgetragen worden. 3 
„Ein Muſeum deutſcher Kriegskunſt“. 
Zürich, 20. November. Der „Neuen Züricher Zeitung“ berichtet 
der Kriegsberichterſtatter Oberſt Müller, von dem zerſtörten 
Longwy: Die deutſche Gründlichkeit hat auch hier ein Werk voll⸗ 
bracht, das den Beweis lieſert, daß Mauern. Erdwerke modernen 
Geſchützen nicht mehr ſtandzubalten vermögen. Das Vorgelände zeigt 
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Die Schlacht der Oſt ſteht gut 
ie acht an der Oſtgrenze ſteht gut. 
2 
N auffällig wenig Flurſchaden, ein Beweis für die Genauigkeit des 
Tod und Le en deutſchen Geſchützſeuers. Longwy⸗Haut it geweſen und 
0 1 5 che 5 Son) 7. eh 1 als Muſeum der 
854 1 n j Kriegs ſt beſtehen bleiben. 
Als Erinnerung an die in den Freiheitskämpfen gefallenen enn nee 
Helden iſt zum erſten Male im Jahre 1816 das Totenfeſt in 1 Die a e 8 
5 fei ie N i 1 i mſterdam, 20. November. Nach M 8 
Preußen ‚gejeiert worden, Diesmal feiern “> 7 wieder über wurde die Abſendung eines Kontingents von den Fidſchi⸗Inſeln nach 
indes wurde fortgeſetzt. Bei Lodz machten Heldengräbern. Gewiß — es gilt unſer Gedächtnis auch Europa beſchloſſen. 
ſere Angriffe Fortſchritte 8 Fan anderen, die im Laufe dieſes Jahres der = 
3 8 Ihinweggerafft hat — aber es entſpricht dem Ernſt der Zeit, 5 7 
In der Gegend öſtlich von Czeuſtochau daß alles andere zurücktritt hinter dem, was uns heute am Er olglo er lugzeug⸗Angri 
dien unſere Truppen Schulter an Schulter tieſſten bewegt. Und an dieſer Trauer um unſere Gefallenen auf die Je elin⸗W erſt. 
mit denen unſerer Verbündeten und gewannen find nicht ihre Angehörigen allein beteiligt; das ganze Volk pp N . 
Boden. Oberſte Heeresleitung. one um jeine Söhne, 9 5 der F a in Friedrichshafen, 21. November. Wie 
Dem erſten ſiegreichen Zuſammenſtoß ſtärkerer Kräfte ec Kar ee für e das „Seeblatt“ meldet, erſchienen heute mittag 
Polen be neben 4 ae A ‚gegen 2 bf Vaterland ſieht. 0 zwei feindliche, anſcheinend franzöſiſche Flug 
ene iſchen Haup 1 55 folg letzt ein Kaup Mit tiefem Ernſt bringt uns dieſer Tag zum Bewußtſein, zeuge über der Stadt und führten einen Un: 
f der ganzen Linie von der Südgrenze Oſtpreußens bis An, 95162 ar a len. 3 
im die Nordgrenze Galiziens, auf einer Strecke von fait daß Leben nur gewonnen wird durch den Tod. Im ge⸗[griff auf die Werft des Luftſchiffbaus 
2350 Kilometer Ausdehnung. Alle jeit dem Siege von Kutno ſamten Naturleben Heine dieſes e es keimt kein 1 — Zeppelin aus, wobei ſie etwa ſechs Bomben 
röffertlichten deutſchen Meldungen laſſen erkennen, daß es ohne Sterben zuvor: Das Samenkorn. verweſt, um mit der abwarfen, jedoch keinen Schaden anurichteten. 
kwärts geht und wenn man auf einen endgültigen Erfolg Hingabe ſeines Lebens den Keim zu nähren; die Blüte welkt Eins d f wurde abgeſchoſſen, das 
hl noch einige Zeit warten muß, jo darf che vergeſſen hin, um ihr Leben in den Samen zu legen, den ſie trägt. ins der Flugzeuge wu geſchof . 
erden, daß diese Kämpfe, wenn auch nicht die Eniſche bun Der ganze Naturlauf iſt ein Wechſel vom Leben zum Sterben, andere entkam. g 3 5 
es ruſſiſchen Feldzuges überhaupt, ſo doch den Begi 11 damit es vom Sterben zum Leben gehe. Die Bombenwürfe auf die Luftſchiffhalle in Düſſeldor 
ſer Entſcheidung bedeuten. Aus den Außerungen Iſt es nicht ebenſo in der Geſchichte der Menſchen und und jetzt der Angriff der beiden franzöſiſchen Flugzeuge am 
es deutſchen Oberbefehlshaber, des Generaloberſten Völker? Aus ungeheuren Opfern an Leben erwachſen ihnen die Luftſchiffwerft. au. Bodenſee zeigt deutlich, eine wie 
Hindenburg, wiſſen wir, daß er und ſeine Truppen, die ihre Lebenskräfte. Alle jene zahlreichen Opfer, die jede neue gefährliche Waffe die Feinde in den Zeppelinluſtſchiffen ſehen. 
bon in hundert Gefechten und Schlachten ſiegreich geweſen Erfindung und Entdeckung fordert, z. B. die Eroberung der Wenn auch amtliche Meldungen wenig oder garnicht von den 
Änd, mit Zuverſicht in dieſen Kampf gezogen find, Dieſes Luft, find die unentbehrlichen Einſatzkoſten zur Erreichung | Fahrten der. Luftſchiffe berichten, fo weiß man doch, wie 
ven auf einen glücklichen Ausgang darf und wird ganz kultureller Errungenſchaften von ungeheurem Wert. wertvolle Dienſte fie ſchon geleiſtet haben und zu welchen be⸗ 
tichland teilen; denn es iſt b in der ſelbſtoerſtänd⸗ In dem gegenwärtigen Kriege ſterben nicht nur die Ein⸗ deutenden Aufgaben fie in dieſem Kriege Koch berufen ſind 
Ae and ſicheren Mbergeugung Von unſerer Seruhpen aud gente er ihn at ener wut in-Abaif gemorben, auf MR Gtietichermeile a de e ganz ohne @cjühen abgefangen. 
ter Führer oft bewieſenem Heldenmut, von ihrer deutſchen der Tod laſtet — aber mit der Hingabe ſeines Lebens wäbreud in Duüſſeldorf bekanntlich die Hülle eines Sutil 
ft und Tapferkeit, auf die wir bauen und vertrauen und erkauft das Volk jein Leben; ſein Tod, den es in jo ri . 8 N 5 
in ihrer ganzen Größe zu erkennen und zu würdigen wir Tauſenden ſeiner beſten Söhne durchle det, wird ihm der Weg 2 N 
5 9 125 befleßigen müffen, ; R A 5 e — n e ae 1 8 Flucht der ſerbiſchen Regierung 
x l f a ä es Volksſterbens der Gegenwart ſein. Es bewahrheitet | g f E 4 
De . 0 eee Sanbfturms. |in schen Zeiten daS Schllerwort: nach Iſtip. RR 
In den ſiegreichen Kämpfen am Wyßtyter See und am „Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, e 5 0 F 
5 Rande der Romintener Heide haben drei Landſturmkompagnien Aral ehe Wh fein.“ * London, 21. November. N „Daily Chronicle ichreibt: Di. 
einen Sturmangriff auf ruſſiſche Schützengräben gemacht und 4 1 Sr Serben wurden durch den ſtarken Druck der Hſterreicher ge. 
übe fast ein ruſſiſches Regiment ſich gegenüber gehabt. Ein Liegt in ſolchen Tatſachen der Natur und Geſchichte, die zwungen, ſich nach Kragujevatſch zurückzuziehen und die Regie 
adſturmba a 1 ai 1 Tabl.“ über die tapfere uns bezeugen, daß es zum Leben nur durchs Sterben geht, rung nach Iſtip zu verlegen. 
tat wie 18585 VVV nicht eine Beſtätigneng christlicher Lebenshoffnung über den Kragujevatſch liegt etwa 90 Kilometer füdöſtlich von 
Am 5. Oktober hatten Truppen eines deutſchen Detache⸗ Gräbern? Was für Völker gilt, daß ihr Sterben Leben in] Valjewo, welchen Ort die Serben ſtark befeſtigt hatten, aus 
Mens eine im Walde gelegene Seeenge infolge heftiger Be⸗ ſeinem Schoße trägt, ſollte das nicht auch gelten für den dem fie aber nach nur kurzem Widerſtande von den Oſterreichern 
chießung durch feindliche Artillerie räumen müſſen, und die Einzelnen? An zwei Herrenworte gemahnt ſolche Erkenntnis hinausgeworſen wurden. Da aber Kragujevatſch immerhin 
age war von den Ruſſen beſetzt worden. Nach Eintritt der vom Lebenswert 275 Todes ene u ee tieffinnige und noch über 100 Kilometer von Niſch, dem bisherigen Sit 
unkelheit erhielten drei Landſturmkompagnien den Befehl im rätselhafte Wort e Leben berliette um meinetwillen, der ſerbiſchon Regierung, entfernt iſt, ſo zeigt die Tatſache 
afonettangriff die Ruſſen aus dem Walde hinaus- der wird ter finden“, das andere das Zeugnis am Grabe des daß die diegierung nach Iſtip im jüblicgjten Teil von Neu: 
werfen und die von den deutſchen Truppen am Tage ger 10 en Par 80 e e gleich | ſerbien flieht, am deutlichſten, daß es mit der Widerſtands⸗ 
ſtürbe. ottes Wege führen — D Blau Pose 5 kraſt ſchnell zu Ende geht. Die Hilfe der Ruſſen iſt ausge⸗ 
f . D . 1 und 99 Dir a ee 5 die 
Serben im weſtlichen und nördlichen Teil ihres Landes er⸗ 
litten haben, wird es nicht mehr lange dauern, bis der ſer⸗ 
biſche Feldzug erledigt iſt. 
Türkiſcher Glückwunſch. 

Wien, 20. November. Von Enver Paſcha, Stellvertreter 
des Oberbefehlshabers des ottomaniſchen Heeres und der Flotte 
iſt dem Armeeoberkommandanten, Erzherzog Friedrich 
ein Telegramm zugegangen, in dem es heißt: 

Eure K. und K. Hoheit beglückwünſche ich zu den große: 
Erfolgen, die Ihre heldenmütigen Truppen unter der Führung) 
des Generals Potiorek in Serbien errungen haben. 

Erzherzog Friedrich erwiderte in einer Dankdepeſche, er je 
deſſen gewiß. daß es den vereinten Anſtrengungen der Armer 

elingen werde, den Feind niederzuringen. Gleichzeitig hat Erz⸗ 

127 7 gg die Glückwünſche Enver. Paſchas dem General 
Potiorel, dem Kommandanten der Baltanſtreitkräfte übermittelt 


Heeresvermehrung in Bulgarien. 
London, 21. November. „Daily Chronicle“ meldet aus Athen: 
Der bulgariſche Kriegsminiſter hat ein Geſetz vorgelegt, das ihn 
ermächtigt, Mannſchaften zum Kriegsdienſt' einzuziehen, die 
bisher vom Dienſt befreit waren, wodurch die Anzahl der Truppe 
um 100 000 vermehrt wird. N k 
. 2 * * y 
Ausbreitung des heiligen Krieges. 
Konſtautinopel, 20. November. Der Beſetzung von El 
Ariſch wird in militäriſchen Kreiſen große Bedeutung beige⸗ 
meſſen, weil es wichtig als Waſſerſtelle und Verproviantie⸗ 
rungsplatz iſt. Der Marſch von der Grenze bis El Ariſch, 
das gerade in der Mitte zwiſchen der Grenze und dem Suez⸗ 
Kanal liegt, iſt ungewöhnlich ſchnell und ohne Zwiſchenfall 
ausgeführt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß die 


Türken in weiteren elf Tagen am Kanal ſtehen und den 
Kampf aufnehmen können. Da unter den Eingeborenen⸗ 


e x Die Kämpfe in Weſtflandern. f 
5 15 Berlin, 21. November. Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Kopen 
agen: Pariſer Telegrammen zufolge gelang es einer deutſchen 
iſion in der Nähe von Ypern die Linien der Verbündeten in 

er Ausdehnung von 5 Kilometern zu durchbrechenz nach⸗ 

die Verbündeten große Verſtärkungen herangezogen hatten, 
gen die Deutſchen vor der erdrückenden Übermacht in die alten 
lungen zurück. Obgleich die Überſchwemmungen die Opera- 
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A 2ofener Cageblud. 
Die Erhebung der Buren. 


truppen bereits Fälle von Meuterei vorgekommen ſind, 

gehen die Engländer unter den denkbar ungünſtigſten Um⸗ 

ſtänden in den Kampf. Der Ausbruch der Feindſeligkeiten in 

Afghaniſtan wird in den nächſten Tagen erwartet. Dann] und Beyers haben ſich öſtlich von Bloemfontein vereinigt. 

en der A bi n nn ne ae Die] Man ſchätzt fie auf 15000 Mann. re 

volle Wirkung des Heiligen Krieges äußert ſich bereits bei ; „ 

den Senuſſi und allen Stämmen des ſüdlichen Sudans, ebenſo ge ri, 55 8 1 0 Ta ; 
* 7 0 0 ’ 


in Perſien, das ſich ganz im Kriegszuſtand befindet. Den die Lord Crewe am 18. November über die Kämpfe in 


Claire. 
Kriegsnovelle von Kurt Münzer (Zürich). 
Da, wo ſich die Stadt in 


Hg et Jaber wird Ein Ge „ Oſtafrika im Oberhauſe gehalten hat, lautete: 
y Die Ka mpie in Kaukaſien 8 5 Es war zu Anfang des Krieges deutlich, daß die britiſche Stellung 
a 5 5 ep ae 5 4 dort nicht völlig ſicher war und daß es frühzeitig notwendig war. 
Konſtantinopel⸗ 202 November. Eine Mitteilung des General⸗ Verſtärkungen zu ſenden. Der Kampf begann im Wellen und 
tabes beſagt: Unſere Truppen nahmen am 17. November mit einem dauerte an verſchiedenen Punkten mit wechſelndem Ergebnis an. 
Vajonettangriff alle Blockhäuſer in der Umgegend von Artwin. Als man Genaueres über die deutſchen Vorbereitungen wußte. 
Der Feind ergriff die Flucht und ließ viele Tote, Geniematerial und wurde es notwendig, Verſtärkungen aus Indien zu 
Ausrüſtungsgegenſtände zurück. Die Kämpfe gegen die Hauptmacht ſenden. Nicht weniger als ſieben kleine Aktionen fanden auf briti⸗ 
des ruſüſchen Heeres in der Gegend der Grenze am Kauka j u8 ſchem Gebiet mit wechſelndem Erfolg ſtatt. Die Operationen waren 
dauern ſort. Nach einem heftigen Kampfe ſchlugen unſere Truppen mit beträchtlichen Verluſten verbunden. In einem Falle 
die ruſſiſchen Truppen bei Liman auf ruſſiſchem Boden. Die wurde ein Angriff auf eine wichtige vom Feind mit einer Anzahl 
chen Truppen ſchlugen ſich, nachdem fie große Verluſte erlitten Leuten und Maſchinengewehren gehaltene Stellung gemacht, wobei 
batten, auf die andere Seite des Fluſſes Tſzhuruk (ruſſiſch Tſchorok). unſere Truppen ſchwere Verluſte enitten, ohne ihr Ziel zu 
Die Lage in Aegypten. erreichen. Die Geſamtverluſte in Oſtafrika betrugen in zwei Mo⸗ 
Rom, 20 November. Über die Lage in Agypten wird ge⸗ naten etwa 900 Mann. Obwohl das Schickſal der deutſchen Kolonien 
neldet: Die Beratungen der engliſchen Miniſterialräte finden] von dem Endergebnis des Krieges abhängt, iſt es doch notwendig die 
eit einigen Tagen unter dem Vorſitz Huſſein Kemal Pafchas, | britifhe Stellung als Vormacht in Süd⸗ und Zentralafrika zu er⸗ 
des Oheims des Khediven, ſtatt, doch zögert Huſſeingemal, den] halten, und in Oſtafrika ift es notwendig, die deutſchen Angriffe mit 
ihm angebotenen Thron anzunehmen. Die ſtrengſte Zeitungs- allen verfügbaren Mitteln abzuweiſen und bei günſtiger Gelegenheit 
zenſur hält die Bevölkerung über die auswärtigen Ereigniſſe] zu erwidern. 
völlig im Dunkeln Gerüchtweiſe verlautet, der Senuffi- [ 4 NN f 
Scheich Sidi Achmed el Scherif bereite einen Einfall in Agypten N N ch i 
bor; er habe Verbindungen mit den Beduinen von Mariut eine riegs ron 8 
und Fajum angeknüpft, die wohlbewaffnet find, und zu den krie⸗ Unfall des Prinzen Auguſt Wilhelm. 8 
geriſchſten Bewohnern Nordafrikas gehören. Außerſt ſtreng Wolffs Telegr. Bureau meldet: Prinz Auguſt Wilhelm erlitt bei 
wird der Belagerungszuſtand in Port Said gehand-einem Automobilunfall auf einer dienſtlichen Fahrt einen Unter⸗ 
ei In Sagaſig wurden Europäer von Arabern gemißhandelt.] ſchenkelbruch und eine Kieferquetſchung. 
die Schuldigen wurden öffentlich ausgepeitſcht. Unzuverläſſige R ; 
ober verdächtige ügyptifdhe Notabeln werben zahlteih ver Eine Unterredung mit Generaloberſt v. Moltke. 
haftet. Im Gefängnis zu Tura ſitzen ihrer hundert. Viele 5 
andere wurden verbannt oder haben ſich geflüchtet oder auf ihre] den vorzüglichen Eindruck wiedergab, den die öſterreſchiſchen 
Landſitze zurückgezogen. Unter den Verbannten find viele junge][ Batterien bei Antwerpen auf ihn gemacht haben; Moltke rühmte 
Mitglieder der Nationalpartei. f 
Konſtantinopel, 20. November. Ein engliſches Manifeſt in 
Kairo beſagt, England habe ſich dem Kriege gegen die Türkei auf 
Grund der Verträge anſchließen müffen und hoffe, daß die Bevölke⸗ mm s 
rung Agyptens, von der ein kriegeriſcher Beiſtand nicht verlangt 4 3 4 
werde, ruhig bleiben werde. Das Manifeſt hat einen ungünſtigen ‚Soßal- und Provinzialzeitung. 
Eindruck gemacht. . Poſen den 21. November. 
London. 20. November. In Sagaſig bei Port Said wurde Totenfeſt. 
in Aufſtandsverſuch der Agypter von den Engländern unterdrückt. Der morgige letzte Sonntag des Kirchenjahres iſt in der 
NN di r evangeliſchen Kirche dem Gedächtnis der Toten geweiht; 
N 2 und in dichten Scharen wird die evangeliſche Chriſtenheit wieder, 
3 ag auf ie,, Emden ⸗Mannſchaft. frommer Sitte gemäß, hinauseilen zu den Gottesäckern, um dort 
London, 20. November. Die „Morning Poſt“ berichtet aus die Gräber ihrer Entſchlafenen mit Kränzen zu ſchmücken, ihrer 
Kalkutta: Die Hafenbehörde von Rangun erläßt eine War⸗ Lieben, die dort entweder ſchon lange den letzten Schlaf tun, oder 
G daß ſich der dreimaſtige Schooner „Ayesha“, der von der deren Hügel noch friſch aufgeworfen ſind in den letzten Tagen 
| eie n chf des Kreuzer „Enden“ auf der oder Wochen. Lang, unendlich lang ift die Reihe der Toten, die 
ö infe mit Beſchlag belegt wurde, ſowie der Kohlendampfer auch das heute zur Rüſte gehende Kirchenjahr von uns abberufen 
Exford mit deutſcher Priſenbeſetzung an Bord noch hat; groß iſt die Zahl der Abgeſchiedenen, deren Namen weit über 
Off dreibeit befinde. Die Landungsabteilung beſtand aus 44 den engen Familienkreis hinaus Bedeutung für unſere ganze 
Offizieren und Mannſchaften und vier Maſchinengewehren. Re : 
f T gewehren Stadt, ja für unſere Provinz gehabt hat, angefangen von dem 
Auszeichnung des Kommandanten der „Karlsruhe“. hböchſten Zivilbeamten unſerer Provinz, dem in vollſter Mannes⸗ 
Der verdienſtvolle Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe“ kraft und Rüſtigkeit abgeſchiedenen Oberpräſtdenten D. Schwartz⸗ 
im Atlantiſchen Ozean, Fregattenkapitän Erich Köhler, erhielt[kopff, bis zu dem für weite Kreiſe unſerer evangeliſchen Kirche 
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Durch ein Verſehen war bisher zu großem Segen gewordenen erſten Geiſtlichen unſerer St. Pauli⸗ 
als Kommandant der „Karlsruhe“ Fregattenkapitän Lüdecke an-| Gemeinde, Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann, den wir vor weni⸗ 
gegeben, der in dieſer Eigenſchaft auch noch in der letzten Ma⸗ gen Stunden zum letzten Schlaf gebettet haben. Außerdem haben 
rine-Rangliſte geführt wird, das Kommando über die „Karls⸗][wir fo manchen bedeutenden Mann unferes Stadt und manche 
ruhe“ aber kurz vor Kriegsausbruch abgegeben hat ' Frau, deren Lebenswerke für viele unter uns zum Segen ge- 
. worden ſind, auf ihrem letzten Wege begleitet. Neben ihnen allen 
„Sie ſind nicht ſicher, Claire. Die Deutſchen, wenn ſie 
fegen, werden zu den Frauen der anderen Nationen höflich ſein, 
aber — ’ / 
Claire vergaß ſich. Mit funkelnden Augen fagte fie: „Wenn 


: 1 Wieſen und Wäldern auflöfte, ſtand | fie ſiegen ..“ Aber ſchon gefaßt fuhr fie fort: „Ich bin Deut⸗ 
‚in einem ſchönen Garten die Villa des Herrn von Bodmer. Ge⸗ſche. Das Land, das wir lieben, iſt unſer Vaterland. Frauen 
boren in Mülhauſen, als das Land an Deutſchland fiel, war erhaben nicht die Begriffe der Männer vom Vaterland.“ g 
als Deutſcher aufgewachſen und nach manchen Fahrten und Taten Sie blieb. In den angſtvollen und bedrückten Tagen, die 
in der Welt in die Heimat zurückgekehrt. Seine Frau hatte ihm | folgten, war fie des Hauſes guter Geiſt. Aber fie war viel 
zwei Söhne geboren, die nun zehn und neun Jahre alt waren. draußen. Sie wanderte im Land umher, obſchon man ſie warnte. 
Mademoiſelle Claire, die Gouvernante der Knaben, 5 
Hauſe geblieben, auch als die zu Gymnaſiaſten Herangewachſenen an den Rand der H el. Sie ermunterte die beiden Knaben, 
ihrer Beaufſichtigung entraten konnten. Die ſanfte Heiterkeit auszugehen und die militäriſchen Stellungen zu beſchauen. Am 
ihres Weſens, ihre ſchelmiſche Anmut hatte ſie allen fo lieb ge⸗ Abend ließ fie ſich erzählen. Sie lauſchte mit verbiſſener Hin⸗ 
macht, daß man ſie zu bleiben bat. Und ſie blieb gern. gabe. Bisweklen kamen Gäſte, es gehörten Offiziere zu den 
Claire hatte einen Bruder, der in Paris als Leutnant bei Freunden des Hauſes. Dann bat Frau von Bodmer taktvoll die 
der Infanterie diente. Sie liebte ihn ſehr und pflegte eine un- Franzöſin, den Salon A verlaſſen. Claire ging lächelnd. Zwi⸗ 
ermüdliche Korreſpondenz mit ihm. Auch Lamm er gelegentlich nachſ ſchen den Portieren ſtand fie. In ihr Gehirn gruben ſich die 
Mülbauſen, war dann Gaſt in der Bodmerſchen Villa und machte] Worte, die fie auffing. Sie notierte mit fliegender Hand, was ſie 
ſich gleichfalls allen angenehm. In einem knappen Zivil war er hörte. Nachts ſchrieb fie, „Die Blätter verbarg ſie an ihrer Bruſt 
ein hübſcher feuriger Burſche, aber über die Liebe zum Vater- und am Morgen radelte fie hinaus, fort, in der Stadt langſam 
land hinaus ſchien er andere Leidenſchaften nicht zu kennen. dann ſchneller und ſchneller, bis der Wald ſie aufnahm. Aber 
Es kam der Sommer des Jahres 1914. Trübe, kühl und pünktlich war ſie ſtets zurück. Ka 
regneriſch. Claire ſaß tagelang in ihrer Stube und ſchrieb. Eines Tages, plötzlich, hörte man in dem ſtillen Hauſe den 
Abends trug ſie umfangreiche Briefe zur Poſt und holte ſich ſolche f erſten Schuß. Es waren die Franzoſen, die über den Berg Dru⸗ 
vom Amt. Ihre Heiterkeit wurde ſtürmiſch, ihre Liebenswürdigkeit] mont mit ihrer Artillerie herabkamen und Altkirch beſchoſſen. 
heftig. f INN In wenigen Stunden waren die Nachrichten in Mülhauſen. f 
An einem regneriſchen Abend ſaß man in der ſtillen Villa „Altkirch“ rief Frau von Bodmer. „Robert!“ h 
und wartete mit dem Eſſen auf den Hausherrn. Plötzlich hörte Ihr Mann ſtand dort. Sie war ohne Nachricht von ihm. 
man dumpfes Grollen von der Stadt her, ein gedämpftes Brau- Sie wollte hinüber, aber Claire hielt ſie zurück. Auch Claire 
fen. Die Knaben eilten ans Fenſter, die Nacht war dunkel und] fleberte. In ihrer, Aufregung ſah es die Freundin doch. 
ſtill. Da trat der Vater ein. Er war blaß ſeine Augen leuchteten. „Arme Claire,“ ſagte fie, „Du leideſt um unſeretwillen. Geh! 
Krieg!“ rief er. „Krieg! Ich muß fort. Rußland, Franke Noch kannſt Du. Verlaß uns. Ich fürchte das Schrecklichſte. 
reich!“ 5 0 Unſere Kräfte hier ſind ſchwach. Die Franzoſen kommen über 
‚Bisher hatte man die Spannung der Völker mit ſicherem uns.“ Bi, } 22 
Gleichmut betrachtet. Krieg war Traum, Phantaſie, Unmöglich⸗ Claire ſagte: „Ich bleibe, Liebſte. Wenn es not tut, bin ich 
keit. Aber nun war er da. Plößlich, unwahrſcheinlich und furcht- | Sranzöfin. Ich werde Euch beſchützen können.“ 
bar. Am Sonnabend abend praſſelte es fern. In das dumpfe Rol- 
len der Geſchütze hagelte das Feuer der Gewehre hinein. In 
EN in derſelben Nacht. Er hatte es nicht weit, fein der Stadt wußte man nichts Entſcheidendes. Aber die Dragoner 
Regiment ſtand in Altkirch. Aber ehe er ging, bat er Madembi- ritten fort. Die Kaſernen leerten ſich. „Wohin?“ ſchrien die 
elle Claire, heimzureiſen. b Bürger. Man antwortete nicht. Leute rüfteten ſich zur Flucht. 
Claire ſagte: „Meine Heimat ift bei Ihnen. Drüben ift nur] Der Bahnhof war leer, verlaſſen, tot. Alle Lichter gelöſcht. In 
mein Bruder, der muß hinaus. Was ſoll ich in einem mir ent⸗ den finſteren Straßen haſteten Schatten aneinander vorbei. Man 
fremdeten Lande! Laſſen Sie mich hier.“ 5 flüſterte nur. War man im Stich gelaſſen, ausgeliefert? 


F 


Frau von Bodmer wußte nur eins: „Du mußt fort ...“ 


Er ging noch 


4 \ 


Rotterdam, 20. November. Die Burenabteilungen von Dewet deren Abberufung aber gleichwohl in einem reife, und | 


und Tod überwindenden Worten: „Ich bin die 


St. Pauli⸗Friedhofes die Beiſetzung des am Bußtag nachmite 
jäh aus der Zeitlichkeit abberufenen erſten Geiſtlichen der 

Paulikirche, Konſiſtorialrats Dr. Hoffmann ſtatt. 3 
verhältnismäßig kurzen Amtstätigkeit in Poſen — er war i. 
1 April 1909 aus Zielenzig, wo er das Amt des Superinten?“ 
und erſten Geiſtlichen bekleidete, hierher berufen worden — 
er ſich nicht nur die Liebe und Verehrung feiner Gemeinde, 
dern auch der ihm als Dezernent des Konſiſtoriums unterſef 
Geiſtlichkeit unſerer Provinz im hohen Grade durch ſein chli 
zes, echt chriſtliches Weſen, feine herzandringende Kanzelhe 
ſamleit, ſeine innige Frömmigkeit und ſeine vorbildliche 
tätigkeit erworben. 
wonnen, zeugte der unter den Kranz⸗ und Blumenſpenden fen 
zu erkennende Sarg, der die irdiſchen Überreſte des Entſchlafen 
bergend, in der Leichenhalle aufgebahrt ſtand; davon gab a 
das ſtattliche Trauergefolge Kunde, DE 
Leichenhalle eingefunden hatte, um ihm das Geleit auf | 
letzten Gange zu geben. N 2 
Konſiſtoriums, ſofern ſie nicht zum Kriegsdienſte ee 


durften nicht hinaus. 
rufen. Nur noch Frauen waren im Haus. 


fen. ‚Wir ergeben uns nicht.“ Sie fieberte vor Tatendrang ung 
Verzweiflung. 


Euer Leben.“ 
war im] Sie wagte ſich weit hinaus auf ihrem Rade, fuhr in die Wälder, drü 


Bewohner der Stadt Hufeklappern. Aber die Freude wurde Ent 
ſetzen. Franzoſen waren es, die durch die Straßen auf den 
hausplatz ſprengten, und ſchon war am Stadthaus die Proklam \ 
angeheftet: Aux enfants d'Alsace. un 8 
weißer Blätter über die Stadt; aus dem klaren, lichten 8 1 8 
von Luftfahrzeugen entſendet, flatterten goldene Verſprechun 2 


Mülhauſener Dragoner hindurch. 
lung, ein Gefecht ſtand bevor. 
Kellern ein, ſchafften Betten und Proviant hinab, verramm 
die Türen und Fenſter. 
nung der Sünden? 
ſtand, blieb der Krieg 


1 
9 fie hindurch. Stundenlang wälzten ſich die dunklen Mash 
ur 
verräteriſch erſehnt hatten, waren bleich. 
Claire. Sie hielt ſich an dem Gitter feſt, um nicht den 
entgegenzuſtürzen, mitzuziehen. 
ſie. Vaterland.. 
An einem 
familie. 


Haus an den Jenſtern. Man hörte fie nicht von dort. Die = 
daten grüßten ſie. ? 


formen. 
roten Hoſen grell. 


ſteht die endloſe Schar der für die Allgemeinheit Namenloſen, 
zwar im öffentlichen Leben keine bedeutende Rolle geſpielt 


noch jo klein, eine empfindliche, ſchmerzvolle Lücke gelaſſen n 
Glücklich ſind wir, daß wir an ihren Gräbern morgen ‚stehen ,. 
ihr Lebensbild in unſer Gedächtnis zurückrufen und ihnen e 
Stunde ernſten Gedenkens und liebevoller Dankbarkeit wid 
können! ; 
Wie ganz anders aber am heurigen Totenfeſte iſt das 
dächtnis an die zahlloſen Lücken, die der furchtbare Krieg gem 
hat, der nun bereits ſeit 15 Wochen tobt und die unge 8 
nach vielen Tauſenden zählenden Opfer gefordert hat. 
manch einer von denen, die in den erſten Auguſttagen freu 
Mutes zum Schutze des teuren Vaterlandes aus Poſen binausn 
zogen ſind, hat ſeine heilige Vaterlandsbegeiſterung mit dem 4 
beſiegelt; von der Kugel des Feindes dahingerafft, ruhen si 4 
Wackeren alle, im Feindeslande unter ſchlichten Hügeln, die ER 
trotz ihrer Beſcheidenheit noch lange davon Zeugnis geben werd Sn 
wie die Blüte der deutſchen Nation furchtlos und treu zu Mer “ 
weiß, wenn es gilt, unſer großes Vaterland, unſere Fami 
unſere Frauen, Mütter und Kinder vor den Schandtaten bar 
riſcher Feinde zu ſchützen. Ach, wie ſo unendlich oft iſt in del 
letzten Wochen die Trauerbotſchaft in den Poſener Familien eint 
kehrt und hat mit rauher Hand das Familienglück jo häufig de 
ſtört, indem fie der Gattin und den Kindern den Ehemann u 
treu ſorgenden Vater, den Eltern den hoffnungsvollen Sohn, 
Stütze ihres Alters, der Schweſter den heißgeliebten Ben 
raubte. Morgen am Totenfeſte werden unſer aller Gedan 
ganz beſonders an den Trauerſtätten der Kriegsſchauplet Kup 
Oſtens und des Weſtens weilen, die ſo viel deutſchen Helen 2 
und Königstreue, jo viel vaterländiſche Begeiſterung und jo dee 
Sterbefreudigkeit in ſich bergen. In Gedanken legen wir eine 
Lorbeerkranz an ihren Grabhügeln nieder, deren kalte Stirn län 
der Siegeslorbeer ſchmückt. Und wenn uns auch ſchier bei f 
Gedanken, daß der geliebte Tote mit dem hoffentlich ſiegreiche 
Heere beim Ende des Krieges nicht wieder zu uns zurücklehte 
wird, das Herz brechen möchte, der eine Gedanke tröſtet uns, 
die vielen Kriegesopfer vom deutſchen Volke nicht vergeblich, 
bracht find; daß ſie vielmehr dazu beigetragen haben, das deutſ Pa 
Vaterland in neuer Pracht und Herrlichkeit mit einem in Tre 
auf den blutgetränkten Schlachtfeldern geeinten Volke erſtehen ? 
laſſen. Uns Chriſten aber tröſtet in unſerem berechtigten Schmen 
die Hoffnung auf ein Wiederſehen im Jenſeits, die wohl in de 
meiſten Todesanzeigen der für König und Vaterland den Helden 
tod Geſtorbenen zum Ausdruck kommt, und das der Herr ol 
Leben und Tod ſeinen Gläubigen verheißen hat mit den 90 
Auferſtehung 55 
das Leben.“ - N 


Beiſetzung des Konſiſtorialrats Dr. Hoffmann. 
Heute nachmittag 3 Uhr fand von der Leichenhalle des A 


9 
1 


Troß % 


ut 


Mi 
ich ge 

f nid! 05 
! 


Von dieſer großen Liebe, die er 


das ſich in und vor 


Wir bemerkten u. a. die Mitalieber de 


find, und zwar den Konſiſtorialpräſidenten Balan, den Gel 
Villa ahnte man nicht alles. Die Knake 2 
Gärtner und Diener waren längſt ein“ 


In der abjeitigen 


„Waffen,“ ſagte Frau von Bodmer, „vor allen Dingen a 


= 


Nur ein evolver war da Und Claire nahm ihn an vi 1 
„Du zitterſt ja,“ ſagte ſie. „Laß ihn mir. In meiner Han 5 1 
ie ur ö ? ER N 11 

„Sie balle die Fäuſte, um den Jubel ihrer Stimme zu unter! Ber 
n. r # i Ti ah 
Am Sonntag morgen nach einer ſchlafloſen Nacht, hörten Du N 


Rat- 
atin 


Und zugleich kam ein Re 


auf das zitternde Volk herab. 5 die 
Kaum hatten die Franzoſen die Stadt verlaſſen, ſo ritter 
So waren die Armeen iin den 
ch neten 
War es der jüngſte Tag? Die 00 5 
Noch immer, da er in den eigenen 
0 Traum. 7 3 
ber mittags zogen die Franzoſen in der Stadt ein 


Die Leute richteten ſi 


Selbſt die, die fie bofiend erwartet ung 
In der Gartentür MM 
Tru 
Glühende Leidenſchaft rät 
Frankreich Die Artillerie kam ra 
Protzwagen hing ein buntes Bild der deutſchen Ka 


Claire hielt ſich nicht. 5 7 
„Ah,“ rief ſie. „Vous allez les voir à Berlin!“ h 
Sie ſah ſich um. Sie war allein. Die anderen ſtande n 


die ſtille Stadt. 


„Sur le Rhin!“ riefen ſie. 

„Sur le Rhin!“ antwortete Claire. „ un 
Und wieder Infanterie, raſch und federnd, in dunklen 
Unter den zurückgeſchlagenen Mänteln leuchteten“ 


Hannemann in Wojen; Gutsbeſitzer Richard Baumann Ir 
Gorka: Generalagent Martin Jakobi in Poſen: Steuer- 
inſpektor Hermann Broje in Schrimm: Subdireftor en 
Goldſchmidt im Boien; Geh. Regierungsrat Franz Außner 
in Poſen: Propſteipachter Wladislaus von der Marwitz iv 
Dolzig: Oberlandmeſſer Albert Ertel in Poſen. 

Dem Hauptſeſtungslazarett iſt zur Unterhaltung der 
Verwundeten ein Grammophon der Deutſchen Grammophon 
geſellſchaft von einem hieſigen Bürger für RB Zeit leihweiſt 
zur Verfügung geſtellt worden. er würde Ia duch Über, 


—DPoſener Lageblatt. + 


dieſem Sarge. Der Geiſtliche wandte ſich dann mit Troſtworten 
an die hinterbliebenen Angehörigen des Entſchlafenen und fuhr 
dann fort: Wo Trauer iſt, da iſt der Herr nahe mit ſeinem 
Troſte. Der Glaube tröſtet, im Glauben wiſſen wir uns mit dem 
Saen verbunden, in dem Glauben des geſtorbenen und 


-Tintendenten D. Blau, den Oberkonſiſtorialrat Rach⸗ 
den Militäroberpfarrer. Konſiſtorialrat Wiehe, die 
torialräte Haeniſch und Nehring, den Konſiſtorial⸗ 
Dr. Hanncke, ferner die Geiſtlichkeit der übrigen evan⸗ 
Üben Kirchen Poſens, darunter den Superintendenten 
gemmler, ſowie die meiſten der dem Entſchlafenen unter ⸗uns 
gewesenen Geiſtlichen ſeines Konſiſtorialbezirks. Der Ge- uns fommt, er uns bereit findet: 
ndekirchenrat und die Gemeinde vertretung] Amen! 5 
t. Pauligemeinde war jelbitredend, ſofern nicht ein⸗ Hieran ſchloß ſich ber, Ghorgeimp des gemi ten Chors: weiſung von Platten mit geeigneten Melodien verdient 
e Mitglieder ebenfalls zum Militärdienſte eingezogen ſind, 8 ie jo ſanft ruhn alle die Seligen.“ Dann 5 oß Gebet und machen? 5 \ 5 
tändig erſchi a egen die Trauerfeier. Hierauf erfolgte die Überführung des # „Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen“. Das bekannt 
een, % Entſchlafenen nach der Grabftätte. Voran ſchritten bie Stonfire | Berliner Urania⸗Theater kommt Dienstag, 1. Dezember, nach 
Ferner war erſchienen: der Superintendent der evangeliſch-[manden und die Geiſtlichteit im Ornat. hinter dem Sarge folgte Poſen. Direktor 50 5 Goerke von der Urania iſt gleich 


heriſchen Gemeinde Schnieber; ferner bemerkten wir den ein unüberſehbares Trauergefolge. Nachdem der Sarg in die ei Tannenberg im Kraftwagen den Spuren 
5 5 f 0 Gruft geſenkt war, dielt der zweite Geiſtliche der Sk. Pauli-] der Ruſſen gefolgt und hat die aber ilder zu einem 


deshauptmann v. Heyking, den Vorſ. d. Prov.⸗Ausſchues f € 5 einen 
8 n 4 0 ER „„Ausſchues, Gemeinde, Pfarrer Stuhlmann, eine Anſprache über 2. Timoth.] Vortrag vereinigt. den er pexſönlich halten wird. intritts⸗ 
desökonomierat v. Guenther ⸗Grzybno, den Polizeipräſiden⸗ 4, 7 u. C.: 9 einen guten Kampf gekämpfet, ich habe den 9 8 im on ſchen Mufite ienhandlung, Wilhelmsplatz 


auferitandenen Heilandes, der über den Tod ingusſchaut in die 
Ewigkeit hinein, da Gott abwiſchen wird, alle Tränen. So laſſet 
ehen, geheiligt und getröſtet, daß, wenn der Herr auch zu 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 


5 n. 

5 5 d. Kneſebeck: als Vertreter des Evangeliſchen Vereins Be na i n dee e e iſt mir 90 f 
ir die Kirchengeſchichte der Provinz Poſen, den Oberlehrer Pro-] (egen die, erer Ak neh ligkeit um.“ Er führte u. a. aus: + Für die Weihnachts beſcherung der Poſener Beſatzung 
ſor Stiller; ferner den Oberlandesgerichtsrat und Geheimen Es war für Nermeritehenbe cher. einen Birtliden Einblick in] Wie aus dem Anzeigenteil der 1 Nummer zu erſehen ill, 
zrat Martell. Endli die Mitglieder der St das innerſte Leden des Entſcblafenen zu gewinnen. In einer 6 das Konzert zum Beſten der Weihnachtsliebesgaben für 
SEELEN ich waren die itglieden der Er. fee e dich ve Einſamkeit bielt er den Reichtum jeiner Gefühle die Beſatzung in der Stadt Poſen am 3. Dezember im Saale des 
Gemeinde überaus zahlreich erſchienen. eſt in ſich verſchloſſen. So mild in ſeinem Urteil, wohlwollend Langen Vereinshauſes ſtatt. Ihre Mitwirkung haben zu- 
. Die Trauerfeier begann um 3 Uhr mit dem Geſange des fegen jedermann, nie perſönlich gekränkt, arbeitsfrendig ſelbſt in den geſagt: Fräulein Bergmann vom hiejigen Stadttheater. fen Dr. 
ſchenchors der St.⸗Pauli⸗Gemeinde: „Traure, trauxe, traure letzten ſchweren Jahren, jo hat er wohl den guten Kampf gekämpfet] Dittrich (Klavier), Kgl. Nie Wiedemann (Bariton), 
den Trauernden“ unter Leitung des zweiten Orgauiſten] und den Lauf vollendet. Er wollte gerade an die Friedensſtätte des Konzertmeiſter Friedemann 1 ioline), Kirbach D Muſit⸗ 
er. Dann hielt Generalſuperintendent D. Blau die Todes eilen da ihm der Tod fein, „Halt! auriel- Wie hat er es] direktor Saß (Bratſcheſ, Schilf (Violoncello). Der Verkauf der 
a: ſenrede über Mathäus 24, 45 und 46 und führte darin u. a. verſtanden, in den ſechs Jahren ſeiner Tätigkeit in der St. Pauli⸗ numerierten Eintrittskarten zu 1 M. beginnt heute in der Muſi⸗ 

gendes aus: Teure Leidtragende! Es hat uns alle bis ins Gemeinde das rechte Wort zu finden für Trauernde und Be- kalien- und Buchhandlung von Ed. Bote u. G. Bock. 
bete Herz bewegt, als uns die Nachricht traf, daß unſer lieber] drückte, 2 er himmlischen Trost in die 8 e ar Kirchenkonzert in der Kreuzkirche. Wie aus dem An⸗ 
ö Ae eden, ni am Morgen des Kuss es noch 15 errn e 5 ie hal e der äeigenteile erſichtlich iſt, findet morgen, am 204 e de nt 2% 
eindringli 0 ü ötzli Him 1. T 2 C i 5 Ge⸗ 
chmittage Gele ee eh Wie dat ger 2 95. lichen Vertretungen immer im Geift der Eintracht und des Frie⸗ abenb um 8 Ube ein Konzert aum Much ber Armen Det Pre 


. ! 1 ? 2 meinde in der Kreuzkirche ſtatt. Wie Bach und Beethoven, Prü- 
ſein ganzes Herz in die Predigt gelegt, und nun ward ſie dens gewirkt 1 das Soul ber. Gemeinde im 9 gehabt. und] torius und Plüddemann den „Schnitter od“ erlebt, wie die 
Pant Bet, 5 aleichſ in ſein Teſtament, an die Es e . 1 zur a Fablich⸗ wenden Geier dene Mittelalter bis sur Gegenwart ſeine Über⸗ 
Pauli « . b adi alt EN Wer. 6 wi 7 ill ei zeigen. 
dit ie = de) wis, anäbig DaF Glaube war ſein feſter Anker; für ſeinen Grabſtein hat er die inbung erlebt haben, dds Jol ein erleienes ans Inſtrumtent 


er 9 * * — , 2 1 8 ce 8 * = 2 1 1 8 * 
Herr mit ihm gemacht, da = 1 a Rune Inschrift beitimmt: „Spes mea dens“ (Meine Hoffnunz ift Gott beſtehend aus Chor⸗ und Sologeſang rn Inſtrumental 
ö i Mit Worten des Troſtes an die Gemeinde ſchlaß der 


be Fer ‚geitligeit a gerufen het! * Sue En N W it m 50 Pfg. ber el M. een 
G. gt, mitten heraus aus der heiligen Tiefe der Gedanken uin 5 poren) jo niedrig bemeſſen, daß ein jeder ſein Scherflein 
endttes die am Bußtege unſer ganzes Volk 10 haben. Ahnte] Geiſtliche ſeine ergreifende Anſprache. a für die Urmen opfern und den Totenſonntag mit einer Stunde 
68, daß die Sonne ſeines Lebens ſich zur Rüſte neigte, daß er, Darauf erfolgte die Einſegnung. Mit Gebet und Gegen reiner Erhebung beſchließen kann. 

die St.⸗Pauli⸗Kirche vollendet Jin würde, dann Feierabend ſchloß die ernſte Feier. hb. 


85 8 ‚ volle j 3 Stadttheater. Auf die am Sonntag abend jtattfindende 
ee ein Re 1555 155 1178 1 * 1 945 erſte e von Hugo von Hoffmannstpals „Jedermann“ 
N ihm ſeinen Bruder abberufen a 1 1 
n uns mit dem Sch R ‚3 Einſchränkung des Anbaus von Zutkerrüben. Wie 
ber uns mit dem Schrecken des plötzlichen. Sterbens aus wenn wir hören, hat der Präſident der Königlichen Anſiedlungs⸗ 


wird nochmals aufmerkſam gemacht. Die Vorſtellung beginnt 
Br : . 1 um 7% Uhr und endet um 97 Ubr, jo daß der Beſuch auch den 
% glauben dürfen, daß der Entſchlafene nicht unvorbereitet vor 555 ER , 
Herrn ſtand. Auch der Entſchlafene rechnete zu denen, die kommiſſion, da reichliche Zuckervorräte im Lande vorhanden 
ſind, den Zuckerrübenanbau auf den Anſiedlungs⸗ 


n . und den außerhalb wohnenden Theaterfreunden 
Mm be onder Dinn * ch 7 9. erm 1 It. 
bu \ en Sinne Knechte des Herrn heißen müſſen. Wenn 
1 hauptſächlich auf d 3 75 ; 4 1 
g welas 5 Nan el 118 de e een l gütern für das Jahr 1915 ein geſch ränkt und dafür Telegramme. 
u? o dürfte er zu den Füßen eines Kahnjs und Luthardt, eines den für die Volks⸗ und Heeresernährung wichtigen Anbau Straßenumtaufe in Berlin. 
En ‚der und Büchſel ſitzend, früh jene heilige Begeiſterung für von Winterroggen und Sommerweizen verſtärkt. 0 a 
0 talen aufnehmen, „Denn ii der. faum jährige ann hinein | Die meiſten beteiligten Zuckerfabriken find dabei der Anſied⸗ Berlin, 21. November. Der vom ge Plat nach dem 
CCC%%%%́ . engen |wune ae dr Terier Defeat den Namen Badapeter 
NOS Vertrauen in fein hiefiges Doppelamt rief. 37 Jahre hat gekommen, daß fie auf einen Teil des Pflichtrübenanbaus für Straß N e 11 er 
12 ſeinem Rp dienen dürfen. Auch er war einer von denen, 1915 verzichtet haben. Straße umgetauft. Die Straße war in den ungarischen Barden 
lie. Gott geſetzt hat über ſeine Hausgenoſſen, fie mit dem Evange⸗ 4 ; ; und mit Kränzen geſchmückt. Oberbürgermeiſter Wermuth hat 
At zu verſorgen, ausgeſtattet mit reichen ee vielſeitigen Gaben 25 Schwurgericht. 2 Am Montag beginnt am bieſigen Land- den Bürgermeiſter von Budapeſt Dr. Barazy in einem Telegramm 
e mannigfachen Kenntniſſe auf allen Gebieten der Theologie gericht die labte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem von dem Taufakt in Kenntnis geſetzt, indem er gleichzeitig die auj- 
önen geiſtigen Literatur, fein Wiſſen erweiternd. durch Vorſitz des Landgerichtsdirektors Graßhoff. Bis jetzt ſind richtige! ie S 1 die heldenmüti 
edehnte Reifen, bei denen er Land und Leute kennen“! 1 8 5 4 : und richtige Bewunderung und die ympathien für die heldenmütige un⸗ 
en lernen zwei Sachen zur Verhandlung angeſetzt: Am Montag, dem 23., 8 1 2 8 a 
vorm. 10 Uhr gegen den Arbeiter Bruno Krauſe aus Pofen gariſche Nation und ihre ſchöne Hauptſtadt zum Aus druck bringt. Das 
wegen ſchwerer Körperverletzung, am Freitag, dem 27, worm Denkzeichen für das herzliche freundſchaftliche Einvernehmen der beiden 
9 Uhr gegen den Landwirt Gottlieb Brauie aus Pudewitz Städte werde auch noch die Nachkommen der großen Zeit gemahnent, 
5 die zwei mächtige Völker für den Kampf um ihre höchſten Güter zus 
ührt folgende Namen ſammengeſchmiedet habe. * 


Selber voll warmer Begeiſterung für alles Schöne und 
wegen Sittlichkeitsverbrechens. 
auf: Fideikommißbeſitzer v. Lehmann⸗Nitſche in Nitſche; Von der Berliner Börſe. 8 


einſinnigem Kunſtperſtändnis, in ſeinem Innern feſtſtehend 

Gbengelium von Jeſu Chriſto, lauter von Charakter. mid im 

fe friedfertig im Sinn, ſo hat er ſeinem Herrn dienen dürfen. 
tand er unter uns, vielen be kannt und doch nicht er kannt. e 

Die Lifte der Geſchworenen 

Rittergutsbeſitzer Dr. Ludwig v. Mpcielski in Galowo; Berlin, 2 9 3 ache bol 

5 . 9 E n, 21. November. An dex Börſe waren Gerüchte von 

N er ec Ener Gate ber ſter bedeutenden Erfolgen auf dem öſtlichen pere cen 105 Um⸗ 

1 > e ‚Ber 5 ande = Gutsv ſtete a Spee G1 * lauf. Allgemein ſah man daher mit hoffnungsvoller Stimmung 

1 reger in Grünberg; Gutsvor * efſan Gier s beſtimmten Nachrichten darüber entgegen. Umſätze ſollen beſon 


8 


8 Lebens ſchlug ein Herz für die Fröhlichkeit des Lebe 

De N : ens. 
einſamer Mann, dem mit dem e Familie 
Brücke zu dem vollen Leben fehlte, ſtand er unter uns 
55 in feinem Leben, aber auch in feinem 
ben. über ſolchen Knechten, die ihren Dienſt 
den Herrn treu erfüllen, ſteht des Herrn Wort: 


alter er wurde, deſto mehr zog er ſich in ſich ſelbſt zurück 

„del q „um 
werer wurde es ihm, gus ſeinem enen alten 
Bam engeren Kreiſe der Verwandten ſprudelte die Quelle ſeines 
8. und unter aller äußeren Gehaltenheit und Geſchloſſenheit 

in Wroblewo; Güterdirektor Johannes Mener in See. 

Kowanowo; Gutsbeſitzer 

1 775 Steinke in Holländerdorf; Gutsbeſitzer Richard 


1 ee f N ; : 
1 | eibnitz in Glinno; Güterdirektor Guſtav Nehring in Kl. 8 
10 ift der Knecht, wenn fein Herr kommt und findet ihn Gap: Rechnungsdirektor Otto Bentz in Poſen: Kgl. Amtsrat zent genannt. — — £ 
an.“ Niemand wird ſelig durch Sich ſelbſt. Das Bekennt⸗ Robert Burghardt in Wanglau: Rittergutsbeſizer Friedrich“ Berlin, 21. November Produktenbericht. Auch heute ſtag⸗ 
chſv Nathuſius in Uchorowo: Rechnungsrat Robert Zirſch⸗ nierte das Geſchäft am N vollſtändig, und es kam zu 
felder in Poſen: Vorwerksbeſitzer Hermann Fick in Stalowo; keinerlei Notierungen. Nur Mehl wurde in peringen Quanki⸗ 
Biere a, B. Boleslaus Piotrowski in Schrimm: täten gehandelt bei wenig veränderten Preiſen. — Wetter: kalt, 
üterdirektor Ludwi ey Ober⸗ trübe ne : 
i Meizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. 


g Nieſiolowski in Nie 
ingenieur Alfred Beyer in Poſen;: Profeſſor Kaſpar Heimar i t 
Weizenmehl 33,75—89,50, feſter. 
Roggenmehl 29.40— 30,50, ruhig. 


in Poſen: Gutspächter Otto Kirſchbaum in Prziwniec: Land- 
Kriegsbilder. 


meſſer Fritz Büchſel in Poſen: Regierungsbaurat Richard 
Eine kaiſerliche Auszeichnung. 


plötzlich „Hurra! hurral“ Es waren die verfolgenden Deut⸗ 
Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß ein Keb lner Dienſt⸗ 
mädchen ſeine geſamten rſparniſſe in Höhe von 


ſchen. Die Franzoſen flohen verwirrt, entwaffnet. 
über 2000 M. der Kölner Kriegsſammlung überwieſen bat. Die 


Claire, außer ſich, ſchrie: „Stehet, ſtehet! Wohin? Hinter 
Euch liegt der Rhein! Feiglinge! Feiglinge! Feiglinge!“ 
Kaiſerin ſchenkte darauf dem opferfreudigen Mädchen ein ka⸗ 
tholiſches Geb i j 


burg; Landwirt Friedrich undt in 


eines Zinzendorff, das iſt unſer Bekenntnis das war au 
8 ekenntnis das Bekenntnis von dex alleinſeligmachenden 
e zu verkünden, das iſt ſeine größte Freude geweſen. Das 
uns auch die Gewißheit, daß dieſer ſein Glaube ihn tüchtig 
5 hat, vor dem Herrn zu stehen. Jeden Augenblick ann 
err unſer Gott uns rufen. das willen wir heute, zumal am 


Abend des Totenfeſtes Die Totenfeſtalocken Tinten über 


en! 8 ei 1 
z. Nit ſeinem Zuge kam ihr Bruder vorbei. Sie fürchtete nichts 
N ehr, mochte man fie ſehen! Sie ſtürzte hin und drückte ihm ein 
f Mile in die Hand. Er hatte keine Zeit, fie zu umarmen. Die 
I. in were beſetzte die Höhen, die Infanterie blieb in der Stadt 
} ar ſtill. Die Franzoſen waren freundlich und höflich. Sie 
en Begeiſterung zu wecken, Jubel zu entfachen. Aber ein- 
Pat. verſchüchtert, der Lage noch nicht trauend, blieb das 
eh und bedrückt. 
„Geht ſchlafen,“ ſagte Claire am Abend. „Es ieht nichts 
er. Wir ſind ſicher. Fürchtet Euch nicht.“ 8 
an hatte in der einſamen Villa kein Licht gemacht. Die 
in und das Stubenmädchen wagten ſich nicht 1 ihre Man- 
10 Sie ſaßen im Keller und ſchliefen dort, auf Weinfäſſern 
br Frau von Bodmer blieb im Zimmer ihrer Kinder. Und 
ir — Claire ſtand auf dem flachen Dach und wartete und 
der er Sie hörte Mitternacht ſchlagen. Nicht mehr alle Uhren 
der diade nur noch eine. Man hatte vergeſſen, fie aufzuziehen. 
ben Franzoſen, die fie nach ihrer Zeit geſtellt, hatten ſie ver⸗ 


ben, Aber plötzlich ſchrie die ſchbne ſtille Sommernacht auf, brüllte, 
e. Eine Kanone hatte ihren furchtbaren Schlund geöffnet. 


Aber ein einziger Ruf ſchallte zu ihr herauf: „Perdu! 
perdul“ 5 
Da ſah ſie Frau don Bodmer. Ihre Kinder an der Hand, 
ſtand ſie da. 3 
„Sieg!“ rief fie. „Wir ſiegen! Kinder, Eure Zukunft wird 
gegründet, der Feind flieht.“ 

Claire ſah fie einen Augenblick an. Haßverzerrt ſchrie ſie: 
„Deutſche!“ Nicht mehr. Alle Verachtung, Feindſchaft lag darin. 
Das Wort allein war Beſchimpfung. Sie hob den Revolver und 
ſchoß auf die Frau und auf die Kinder. Die drei fielen, ehe ſie 
begriffen. Zuckend ſtürzten ſie nacheinander, gut getroffen, und 
ſchnell gebrochene Augen riefen die Sterne an. 

Claire ſah auf ihr Werk, als es im Garten laut wurde. 
„Claire,“ rief jemand, „Claire!“ 

Aber ſie konnte ſich noch nicht rühren. Man lief in das 
Haus und fand ſie. Ihr Bruder trat auf das Dach, wo zwiſchen 
den Oleanderkübeln die drei Toten lagen. 

„Claire!“ 

Soldaten, ein Korporal drängten ihrem Leutnant nach. 

„Claire, komm! Mit uns! Wir müſſen zurück! Komm! Wer 
ſind die, Claire? Was iſt das?“ N 5 

Claire ſagte ruhig: „Ich tat, was Ihr Feiglinge unterließet. 
Seht, da liegen ſie.“ 
„Eine Frau!“ ſchrie Gaſton. „Kinder!“ 

„Knaben,“ ſagte Claire, „einmal Männer, Eure Feinde.“ 
„Du haſt ſie getötet?“ rief er triumphierend. 

Aber ehe ſie noch antworten konnte, rief der Korporal: „E 
lebe die Heldin! Einen Säbel der Tapferen!“ 2 

Und unter den begeiſterten Rufen der Soldaten warf er ihr 
ſeine Schärpe über. Gaſton riß ſie an ſich und küßte ſie. Aber 


Gebetbuch mit eigenhändiger Widmung. Nunmehr traf 
an das Dienſtmädchen folgendes Schreiben ein: 
Großes Hauptquartier, 8. Nov. 1914. 
Se. 1 der Kaiſer und König haben mit Freuden ver⸗ 
nommen, daß Sie Ihre de für die Zwecke der ſtadt⸗ 
kölniſchen Kriegsſammlung in hochherziger Weiſe zur Verfügung 
geſtellt haben. In Anerkennung dieſer Betätigun opferwilliger, 
vaterländiſcher ſinnung haben Se. Majeſtät Ibnen die bei⸗ 
folgende goldene Broſche zu verleihen gerubt. 


S3 


liner Hofgoldarbeiters. ; 


| Totenfeſt im Kriegsjahr 1014. 


Es pilgern heut im ſchwarzen Kleide 
Viel Menſchen mit bewegtem Sinn 

Sum Friedhof, wo erlöſt vom Leide 
Man ihre Lieben einſt trug hin. 

Dort wankt ein Mütterchen am Stabe, 
Und 1 bringt die welke Hand 

Den Totenkranz als letzte Gabe 

Dem Sohne, der hier Ruhe fand. 

Ein ſtolzer * kommt angeſchritten, 
Das Haar an ſeinen Schläfen grau. 

Du 5 ihm an. er hat gelitten, 

Jüngſt ſtarb ihm die geliebte Frau. 

Und dort das Weib mit 7 5 Wangen, 
Sie trauert ihrem Gatten nach, 

Der allzu früh von ihr gegangen, 

Sie ließ allein in Sorg und Plag'. 
Zwei Kinderchen mit ihrer Bonne 
Ei ich zum Grab der Mutter gehn. 
Dort ruhet ihres Lebens Sonne — 
Ein ſchmerzlich Auseinandergehn! 


n da 
| fe; ſpra 
* 


N 


Und einem Soldaten den Säbel entreißend, lief ſie, die ge⸗ 
ſchmückte Verbrecherin, Mörderin und Spionin, ihnen voraus. 
Aber von der Gartenpforte her blitzte ihnen der Tod entgegen. 


rie Deutſche Gewehre rauchten, und entſetzt, bleich, verzweifelt ergab So muß das Leben Leid oft bringen, 
ſich IK der Korporal mit jeinen Soldaten über den Leichen der ge- Seien nu 155 loten gehn, 
iter 5 x ie Kirchenglocken klingen: 
fallenen Geſchwiſter. F 21 oben gibt's ein Wiederiehn, 


Zaire zuckte zuſammen, als hätte eine Kugel fie getroffen. 


ate ih über die Brüſtung, fie lauſchte. Nichts. — Voſen Marie Baby. 


„ 


Toteusonntag, abends 8 Uhr in der Kreuzkirche: 


Kirchen-Konzert 


zum Besten der Armen der Gemeinde. 
Mitwir bende: Frl. Fuchs (Sopran), Frl. Leesch (Alt), 
Herr Fleischer (Orgel), Herr Jordan und Gottfried 
Greulich e Herr Sass (Bratsche), Herr Greulich 
(Cello), Posener Bachverein. 


Eintrittskarten für 50 Pig. und 1 Mk. an der 
— . ͤ ͤ » Kirchenpforte, 


Vaterländiſches Konzert 


zum Beſten der Soldatenkaffeeküchen 


Donnerstag, den 26. November 1914, 
abends 8 Ahr 
im Saale des Evangeliſche en Vereinshauſes (Ams Berliner Tor). 


Vortragsfolge: 

1. Vorſpruch, verfaßt und geſprochen von Gertrud Hillert. 
Lohengrius Vermahuung an Elſa von Richard Wagner . 
Schönert). 3. a) e b) Heimweh, c) der Gärtner von Hugo 

Wolff (Charlotte Bartſchat). 4. Vorträge, Karla Holm. 5. a) Tom 
der Reimer, b) Prinz Eugen von Carl Loewe (Curt⸗Clamor Schönert), 
Pauſe. 6. Vorleſung aus eigenen Dichtungen: a) Der kleine Kadett 
b) Das Grab bei Noſſignol, c) Mobilmachung, d) Zwei Feldpoſtbriefe 
(Karl Wi czyns li). 7. Kriegslieder: 3) Gott, Kaiſer, Vaterland, 1205 
von Hülſen (Leo Blech), b) Anne⸗Marie (Viktor Hollä nder 
e) An die Gewehre! Text von Karl Wilezynski, vertont Felix Roſenthal 
(Curt⸗Clamor S chöne rt). 8. 3) Mein Mädel hat einen Nojenmund 
(Johannes Brahms), b) Wiegenlied, W. A. Mozart, c) Und niemand 
hat's geſehen von Carl Loewe (Charlotte Bartſch je 

Am Flögel: Herr Kapellmeiſter Dr. Hans Gaartz. 
Der Flügel wurde ven der Pianoſortegroßhandlung Berthold 
Neumann, Bismarckſtr., gütigſt zur Verfügung geſtellt. 


Eintrittstarten : a 50 Bf. bei Ed. Vote & G. Bod, 


2. 


Stadtigent) und bei E. Simon (Altes 
heat. ), an der Abendkaſſe 75 Pf. 


Dienstag, d. 1. Dezbr., abends 8 /, Evang. Vereinshaus 


T Somange Beranſtalkung Deine: Urania 
auf den Schlachtfeldern in Oſtpreußen 


h Lichtbildervorirag von Fr. Goerke, Direktor der Urania 
[Karten num. 2,10 u. 1,60, unnum. 1,05 bei Simon, Muſikalien⸗ 
handlung, ae 11, im alten Stadttheater und Aben Anl 


Unterstützt die deutsche EN 


Unsere Arbeiter müssen in Arbeit erhalten bleiben, en 
halb höchste Kriegsermässigung. [894 


a ai Original - Schnellgang - Nähmaschine Krone 18 18 


keine veruitertereder, sondern Kurvenfadenhebek 
F Panzug. Rück- u. vorwärtsnäh.. zum Verriegeln der Naht 
am Ende. Stickt u. stopft. erde ae: 
erlin 0 

s6roßärma H. Jacobsohn, fart 126. 
elt 30 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post-, 
eh = Eisenbahn., Lehrer-, Militär-, Krieger-Vereinen ver- 
sendet die hocharmige Nähmaschine Krone XII mit 
hygienischer Fußruhe für jede Art Schneiderei, 40, 45, 

28 Mark. 4wöchige Probezeit, 5 Jahre Garantie, Man kauft direkt ohne 


ür 


Stittungskasse. 


Sun 800 f. 


Vreischenhandel das Neueste auch bis 50% bilixer, Jubilaums-Kat. gratis. 


i + Stellenangebote, Sogn} i 
I 5 — 


Ausgebildete 
Eleftro-Monteure 


zur Ausführung von Juſtallationen 
elektriſcher Lichte und Kraftanlagen 
(Drehſtrom) werden ſofort eingeſtellt. 
Angebote mit Lohnanſprüchen an 


Ueberlandzeukrale 


9161) 


protein versand 
Raferihte | 
Militär⸗Welen 


In allen Größen vorrätig: 
1. Armelweſte, durchweg Flanell 
futter 9,75 Mk. 
„Armelweſte, doppelseitig. 75 
imprägn. Seide, Schutz 0 
Ungeziefer u. Kälte 19,7 M. 4 
„Armelweſte⸗ waſſerdichter Stoff⸗ 
bezug mit ſäm. Leder ge⸗ 
fit!: 28,50 Mk. 
Armelweſte zum Unterzie en; 
imprägn. Satinbezug m. am. 
Leder gefüttert 28, 75M 
Armelweſte, ſchwarzes Leder, 
durchweg mit rei 
Lamafutter 
Armelweſte, durchweg Wildleder 
in tabak u. gelb ..34,50 Mk. 


| Bel Mermelinden 


11 e Schaffell⸗Unterzieh⸗ 
jack 32,00 Mk. 
2. W Waſſerd. Stoffbezug, durchweg 
mit Katzenfell gefütt., 15 
gegen Rheuma .. 42, vom 


|Untersiehbeinfleier 


1. Pelzhoſe 


— 


8 


8 


Obrawalder Straße 4. 


Suche zu ſogleich für größeres 
Gut zur Vertretung des eingezogenen 
Beamten evangel. 5101 


uſpe ktor 


militärfrei, zwiſchen 20 und 40 Jahre 

alt, gut empfohlen, unter Oberleitung. 
Frau von Hankelmann, 
Baborowko, 11 Samter, Poſen. 


J Sude zum 1. 15 für Land⸗ 
haushalt, wo 90 Herrſchaft nicht 
wohnt, 7 0 ſelbſttätige, tüchtige 
evangeliſche 


Wirlin od. Haushälterin, 


die Garten und Geflügel mit bericht! 
Mädchen vorhanden. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau von Hankelmann, 
Baborowko, K Kr. Samter, Samter, Poſen. 


Mädchen für alles, 


. 


jez} 


mit Lamafell ger 


fate Mk. 

2. Pelzhoſe mit beſt. holländ. Stubenmädchen 

h Sagen geſütt., Bir gegen mit und ohne Kochen, erhalten per 
. Rheuma 6.50 Mk. J. Januar 1915 koſtenlos Stellung. 
3. Wildleder⸗ Wenne in tabak Städt. Stellenvermittelung Poſen, 
Hand gels . 36,50 Mk. Sapiehapl. 9. Tel. 2384. (6 9. Tel. 2384. 5081 


Als Maß genügt Angabe der 
0 Ober- und Unterweite. 


ax Cohn ir. 


jere Wirtin, 


Beſſere wirtin die allein den Saushalt 
eines einzelnen Herrn beſorgen kann, 
ur 5 13 auf 1 55 Be ren 

Jgeſucht. Zeugnisabſchr ebens 
Tua nn! 1 e 0 u. u. Nr. 9188 


vor dem Bismarcktunnel. n die Exp. d 


abt: geld: Ausräftung = 


25. XI. R% U. Trauerfeier im 


für die Posener Kriegsbesatzung. 


am 25. November nach 


Saale d. Bauh., 271 19 23. L- 1030 
2 8 


— Voſener Cage blatt. 
Weihnachtsbescherung 


KONZERT 


im Saale des Evangelischen Vereinshauses 
Donnerstag, d. 3. Dezember, abends 8 Uhr. 
Eintrimskarten zu 1,00 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Unſere Geſchäftsräume verlegen wir 


5119 


neben dem 


Berliner Straße 20, Polizeipräſidium 


Ed. Bote & G. Bock 


Muſikalien- und Buchhandlung. [9187 


neu: Für unsere Soldaten: NEU! 


geschäften erhältlich oder Bezugsquellen - Nachweis durch 
Schädlich & Jakob, Bremen. [M2252 


dr. Kleehen und 


2 Val. Saler uren . 


TERU-RUM-GROG || «wi b ue, Seesen e > 
Vertreter in Pulverform! Alkoholfrei! N. 1 ges. Militär 25 Pf . m 2 i SR 
gesucht! Für 10 Glas heissen Grog gesch. FCCEFCEEEEEEEECCCCCCCcſ ur la HE et 1 
Für 10 Pf. als Feldpostbrief zu verschicken. In allen Detail. Bu 


für das Infanferie-Regimenf König Ludwig III. von Baß 


ALT:POSEN 


15. bis 30. November. 


Das hervorragende Geſch 1 7 
November - Programm. Abends 7% Uhr: 


0 
Schlager auf Schlager. Zum erſten Male 
Eintritt 20 bf. Res. Platz 50 Pf. d 
Anfang 7 Uhr. Sonntags & Uhr. Je ermann. 45 
25% des Eintritts werden zu] Das Spiel vom Sterben des reichen 
Liebesgaben für die Ostarmee | Mannes, erneuert von Hugo 5 
destimmt. (232b Hofmannsthal. 4 


Zoologiſcher Garten. Porvertauf vei waueler 
Sonntag, den 22. November: 


Ernſtes Konzert 


(Sinfonien). 


Iuhnurzt Laufet | 


Vktoriastrasse 16. 


Liebesgaben⸗Sammlung 
* ee e e Nr. 1 


l etar 2 , 
„Lande er for m — ö 
ber rleutn, H 
Oskar 


— 


9191] Bre 


geſtenpes gc Geflügelfarm 
Poſen⸗Solaiſch. 


Für Militärbedarj! 
Leichte Metallbedarfsartikel 


geprägt und aus Draht nach Mufter liefern preiswert 91875 


Hch. 


Brinkmann & mei Iserlohn, Westf. |: 


mit Draht und Bindfaden gepreßt 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen] 50, 


Adolf Priwin, Poſen, 
Biktoriaſtraße 23, 


Karima un en rollt, 
erstklassi 


Post- und e pt Sie 
a Preisliste. — Posen, An den Bleichen 


Ale ee lität: Feine Herrenwäsche! 


Hanſa-Benzin 


beſter und ſparſamſter enz 


Ruſſiſcher 9196 


Cerrier⸗Hund 


hat ſich verlaufen. Halsband gez. 


für Autos, Motore u. Brennzwecke. b. Plüskow. Erbitte A dıade an 
lieferbar ver 100 kg M. 65.00, Rittmeiſter von Plüs w, 
9202] M. Nittowski, Samter. Neue Garienfic. 57. 


G A Dr er 


Anıtl. Bekanntmachungen. 


eee eee 


Ymangsperkeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das in Woyein 
belegene, im Grundbuche von 
Woycin Band IV 1 99 
zur Zeit der mh 3 Ber: 
ht teigerungsvermerkes auf den nen 
der in vertraglicher allgemeiner 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehe⸗ 
leute Landwirt Johann Lud- 
wiczak und Beronika geb. Kefa 
in Woycin eingetragene Grunde 
ſtück beſtehend aus Hofraum mit 
Wohnhaus. Stall, Scheune, Acker, 
Wieſe und Weide, Größe 12,3060 
ha Grundſteuerreinertrag 32 85 M., 
Gebäudeſteuernutzungswert 90 M. 


Gemeinde freier Chriſten Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 5 (früher Chriſtl. 
Gemeinſchaft). Sonntag, den 
22. November, vorm. 9% Uhr: Ge⸗ 
meinſchaftsſtunde. — Vormittags 
11½ Uhr: 7 — Nachm. 
4 Uhr: Jugendbund. 
Abends 8¼ Uhr: Evangeliſations⸗ 
a des Predigers Bier» 

aus 

Dienstag, den 24. Novem⸗ 
ber, und F reitag. den 27. No- 
vember abends 8 / Uhr: Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde. — intritt „„ EEE EN 


1955 milden innerhalb 
der Landes kirche ronprinzen⸗ 
ſtraße 65 (93). Sonntag, den 
22. November, nachmittags Uhr: 
Jugendbund. Abends 8 Uhr: 
Zotenfeftanbadht. Evangeliſt Hede⸗ 
rich 

. den 26. No⸗ 
vember abends 8 Uhr: Gebet⸗ 


am 27. März 1915, ſtunde. 
vormiitags 10 Ahr e e iſt herzlich e gr 
durch das unterzeichnete Gericht helade 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 19199 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 16. Oktober 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Inin, den 30. Oktober 1914. 


Ronigl. Amtsgericht 
Kirchennachrichlen. 


tſch. Sonntag, den 


Gemeinde gläubig „ 
Chriſten (Baptiſten), Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, den 21. November, 
vorm. 9%, Uhr: Predigt. Prediger 
Max Boden, Leipzig. — Vorm. 
11 Uhr: Sonnta Nechle —Nach⸗ 
17 4 Uhr: Predigt. Prediger 

Max Boden Leipzig. — Abends 
6 Uhr: Familienabend. 5 

Mittwoch, den 25. November, 


22. e (Totenfeſt) vor⸗ abends 8 ¼ Uhr: Gebetsftunde. 
mittags 9. Uhr: Gottesdſenſt im Denn iſt freundlich ag 
Parkreſtaurant. Paſtor Pfeifer. gelade 


Evang. ach tunensinde Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 22. No⸗ 
vember (Totenfeſt), vormittags 
10 Uhr: Gottes dienſt. Paſtor 

Schatz. — 11½ Uhr: Veichte 
und Abendmahl. „Baltor S Haß. 
— Nachmittags 2è Uhr: eier 
auf dem Friedhofe. Paſtor Schatz. 

Evang. Jungfrauenverein Zabt⸗ 
kowo. Donnerstag, den 26. 
0 abends 8 Uhr: Wochen⸗ 
abend. 10 


3 „Retbodiftenicche, 
(Bachſtr. 3 Sonntag, 
den 22. bene vorm. 9%, Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittags 
10% 39605 der Pie 
Abends Uhr redigt 
Abends 70 2 Uhr: Jugendbund⸗ 

Donnerstag, den 26. No⸗ 
vember abends 8½ up: Bibel⸗ 
ftunde. 


— 


505 20 1 Den 20.08 N, 


155 e 
elle 3 


Strobgroßhandlung. Tel. 2473. dorf ‚dent, 10 N. 40 S. Summa 2366.30 9 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. Außerdein ging eine große Menge von warmen Sachen, 


garren, Zigaretten, Wein, Schokolade, Schreibmaterialien 9 
ein, 

jenigen, 
wollen, werden herzli 
da die Sendung demnach abgerichtet werden ſoll. 


Wilhelmspl 


uur mit golden. Medaillen. 


Cs 


um. ‚Berffen und 


kaufen ab allen Stationen zu AH 
Preiſen g 
des Verkäufers und erbitten Angebote]. 


90 Kuts h wen. gebrauchte 
b wagen, u neue Fagdiv. | h 
4⸗ u. 6⸗ſitz, Sandfchneider, Coupés, 
Landauer, Sandaulets, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Blaue 
wa „Verdeckwag. „Dogcarts, Selb 
ge wag. 15 Ponywag. 10 Schlitten 


Jedermann iſt herzlich e eewin, len Kloſterſtr. 68. 


. i 
Fedier. Poſen 10 ö 
1 Rauchfuß, 9 ech 


„Frau Re 


85 


die' f 
Weitere Liebesgaben ſind bereits angekündigt. 
die noch für das brave Regiment 47 etwas beiſten 
und dringend gebeten, bald zu 


Abtlg 


ugenieur-u. Werkmeiſter⸗ at 


ur e und lan 


Ryffhäuser-Teehnikum 
ſchaftl. Maſchinenbau. aach chu 


Frankenhausen 


Dir: Prof. Huppert 


Jungdeutſchland nn 
L 0 e h Wohnnngen. 


h 8 . —— — 
Ziehung 24. November 10 


Cunmann eren e 
eu zu ve 

Kol.’gotterie:Einnehmer Mart 48. 

Wilhelmstraße 24. 24. 5 


— ——— 
Gb Sone, Gilde 


5, Telephon 1029 mit 1 und 2 Betten a ſofort 
vermieten. Auch tageweiſe. 


Luiſenſtr. 15, Pe welt 


20% 


Preisermässigung gew# g Be 

ich von heute ab aut, „ 

mem | bekannt niedrigen Preis 
meiner neuesten 


Kostüme | 
Mäntel 
|Sporjackel 


Blusen, Kostümröck® | 
| Matines und Morg® 
röcke enorm 


prämiiert auf Fachausſtellungen 


hauffeurſchule 


ka 23 Sileſia 
erdainſtraße 69 
u. Berufs fahrer ges 
Eintritt jederzeit. 
Prospekt uml. Telephon 6162. 6162. 


A Gutspoften 


So 


Hädjel- 
chneiden, auch fertiges 


Draht⸗ u. Bind⸗ 


faden⸗Preßſtroh 


gegen Kaſſe nach W 


7 


3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 


ne m Tolener Tageblatt. __ su. weinen 
Unſere Sammlung Weihnachtsliebesgaben für unſere Eruppe de 
zum Beſten der Krieger. 


78. Quittung. 


Feldwebelleutnant Dümke 8 M. Dr. Gildenmeiſter für Weih 
patete für die 9. Armee 20 M. Sammlung des Poſener 
empler⸗Vereins für die Garniſon Poſen 20 M. Ferdinand Wagner 
nit f. d. Kr. 20 M. Baumeiſter H. Krüger Wronke für Weihnachts⸗ 
t 30 M. Telegraphen⸗Se retär Kirchner für Weihnachtskiſten 10 M. 
gewinn Einquartierung Körner, Wilhelmſtraße 5 M. Poſtſektetär 
te für die Kaffeeküchen 4 M. Gräfin von Baudiſſin Lowenitz 
1 Mer achtskiſten 26 M. Klub 1906 für die Hinterbliebenen 


. Zuſammen 159,00 Mk. 
Dazu Betrag der 77. Quittung 63 948.52 
1 Insgeſamt 64 107,57 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (49. Quittung): 
Rute dende von der Geburtstagsfeier des kleinen Hans Willert, 
iſtraße 7 10 M. Herferth Miloſtowo 10 M. 

. Zuſammen 20,00 ME 
zu Betrag der 48 Quittung  17699,76 Mk. 


h Insgeſamt 17 719,76 Mt 


Fammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 

Sammlung der Kronen⸗Apotheke in Schroda 25 M. 

8 Zuſammen 25,00 Mk. 

zu Betrag der letzten Quittung 2 795,22 „ 


Insgeſamt 2320,22 Mk. 


Im Ganzen 84 622,55 Mf.“ 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Sch Frau Wilhelmine Paegold, Birkvorwerk b. Gorzyn: ein wollener 

Sa Sammlung durch Pfarrer Degner, Altboyen: 22 Paar Socken, 
\ 8 Pulswärmer, 2 Hemden, 1 Ohrenwärmer, gefertigt von den 
m n und Jungfrauen der Gemeinde Altboyen. Frau Seydell ein 
hren eine Leibbinde. Landwehrmann Töpfer z. Zt. Poſen: 8 Paar 
mei wärmer, 2 Paar Pulswärmer, 1 Päckchen Tabak. Schul⸗ 
' 55 Jaſin: 9 Paar Fußlappen, 10 Paar Socken, 3 Paar and⸗ 
Er Paar Pulswärmer. Frl. Grete Schreiber. Wongrowitz: 
'binde 1 Paar Pulswärmer, 1 Paar Socken, 3 gefüllte Tabaksbeutel. 
ars ler, Wongrowitz: 1 Kopfhülle. 1 Paar Pulswärmer, 3 gef. 
es beutel. Epgl. Kirchengemeinde Bieganin⸗Hauland: 15 Paar 
n, 4 Paar Pulswärmer. Lilly Körner, 8 85 Schmiegel, für die 
denburg Armee: 4 Paar Soden. 1 Kopfhülle, 1 Luftkiſſen. Scho⸗ 
10 und Zigarren. Von einem Veteran: 1 Buch. Gemeinde 
Bendorf: 10 Hemden. 13 Paar Unterhoſen. Sammelſtelle Otuſch: 

ende Hühner. Für die Oſtpreußen: C. Hildebrand, Kliſchewo. 

un. A. N. Frau Steuer, Bukerſtr. Frau Herke, Prinzenſtr. 
N. N. Meta Wegner Buk. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen! ““! 
enannt: eine goldene Uhr, eine goldene Broſche, eine goldene 
ein goldener Trauring. y 


mlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
org Lehmann, Priebiſch. Profeſſor Theodor Tetzner. Unge⸗ 
2 Ferngläſer. Gaſtwirt Mar Kopiſchke Poſen. Bauhütte. Amts⸗ 
er Osberghaus, Poſen. Kgl. Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekr. Franz Stromsky, 

Oberarzt der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Koſten Dr. med. Dobrick. 


Insgeſamt 518 Stück. 


zammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
erichtsvollzieher Grunau. Poſen. Oberarzt Dr. Dobrik, Koſten. 
geſamt bis jetzt 166 Stück. f 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


590 die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


nimgel 
Wer ſtiftet Weihnachts: Liebesgaben - Kiftchen ? DT air S ren 5 875 
Es iſt wahrhaft erfreulich, mit welcher Bereitwilligfeit | Engelmann, Poſen, 1; Wert, Poſen, 4; Frieda Kämmer, Pöſen, 1; 
unjere Sammlung von Liebeskiſtchen zu Weihnachten für einſam] M. Spielvogel, Rawitſch, 1; zuſammen 75. 
im Leben ſtehende und arme Vaterlandsverteidiger von Im Ganzen ſind alſo bis jetzt ſchon etwa 
allen Seiten unterſtützt wird. Hoffentlich beteiligen ſich noch 443 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen gezeichnet. Wer 
recht viele Leſer und Leſerinnen an dieſem Liebeswerk. beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
Es ſtiſteten ferner: Maria Dreyer, geb. Jiſcher, Dobrzyce, liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
Kr. Krotoſchin, 36 bis 40, Frau Gutsbeſ. Sprotte, Podanin, Kr. heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? 
Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung ſolcher 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern und mit Dank ent 
gegen. 


Superintendent Zehn, Poſen, 2; Beuther, Freienwalde a. O., 2; 
Ella, Grete und Ernſt Hirſchfelder, Polen, 5, 1. Mädchenklaſſe 
der Schrodkaſchule, Poſen, 5; Frl. Krupski, Poſen, 2; N. N., 


.I. ow. Musk, Theodor Pergande, Schweſſin, Köslin, ſchwer 

vw. Musk. Konrad Steinbach, Dortmund. I. vw. Rei. 

Scholer, l. vw. Ne. Michael Pioſik, Alt⸗Lonki, Bomſt, 

vm. Reſ. Johann Strugalla, Kazniniec, Schmiegel, vm. 

Musk. Rudolf Hoppe, Berlin, vm. Reſ. Guſtap Piotr ow 

Ski, Froedau, Oſterode, vm. Ref. Auguſt Rien ii Uecken⸗ 
n 


Wir leſen zu gern, was draußen vorgeht, Alſo er- 
füllen Sie bitte unſeren “N Wunſch. Vielmals grüßend 
Kanonier Martin —— „Niederſchleſ. Fußart.⸗Regt. Nr. 

Sobald wieder Feldpoſtabonnements zur Verfügung der 
Redaktion geſtiftet werden — was hoffentlich für den Dezember 
nun wieder in größerem Maße der Fall ſein wird, dann uber 
nen geſchehen ſoll — werden wir Ihren Wunſch gern er⸗ 
üllen. 


dorf, Gelſenkirchen, vm. Reſ. Richard Welke, Menſig, Filehne, 
vm. Reſ. Schultz II, vm. Reſ. Joſef Lüdecke, Beverungen, 
Höxter, om. Reſ. Stanislaus Pier; Warrnvin, Schwetz, om. 
sie). Heinrich Blaſzegek, vm. Reſ. Kozlowski, vm. Del: 


Heinrich Spitulte, Krauſendorf, Landeshut, l. vw. Mus 

er Daste, Stolp . Pomm., vm. — 3. Kompagnie: Oberlt. 
ruft Haberland, Berlin, I. vw, Oberleutn, Ewald Flie⸗ 
gel, Fiſchbach i. Rieſengeb., tot. Leutnant der Rei. Otto Eijen 
biätter, Charlottenburg, tot. Leutn. Ditrich Schulz, tot. 
Unteroff. Franz Wienhold, Burg Steinfurt, Steinfurt, 1 
vw. Tambour Heinrich Middelanis, Buchholz, Hattingen, 
. vw. Reſ. Andreas Kaczmarek, Badomiercz, Bomſt, l. vw. 
Reſ. Franz Adamcezak, Wiezerewko, Neutomiſchel, l. vw. 
Unteroff, Albert König, Oberkarge, Bomſt, l. dw. Unteroff. 
Franz Terne, Finſterwalde, Luckau, l. vw. Gefxr. Heinti 

Förſtermann Dellichauſen, 1 vw. Musk. Ernſt 
Sänger, Guben, tot. Musk. Heinrich Somplaßki, Buhnke 
Gelſenkirchen, tot. Musk. Albert Dreſchke, Neu⸗-Gertzig, 
Schwerin, ſchwer dw. Musk. Arthur Hirſch, Beerberg, Lau⸗ 
ban, ſchwer bw. Musk. Franz Latzel, Benken, Habeljchwerdt, 
. vw. Musk. Alfred Prauſe, Dötershöh abelſchwerdt, I. vw. 
Musk. Philipp Przewloka, Kunau, Kreuzburg, l. vw. Musk. 
Buck Kobernitz, Breslau, l. vw. Einj. Freiw. 


Reimer, Powidz, Witkowo, tot Reſ. Peter iechotta, Alto⸗ 
miſchel. Neutomiſchel, J. vw. 3 Julius eimann, Neu- 
e 


(Nachdruck unterſagt.) 


Totenſonntag im Felde. 


Von Max Kretzer. 
Ein bleicher Reiter am Waldesſaum 
Lugt weit aus bohlen Augen, 
Es will ſein ganzer Sonntagsſtaat 
Zum Tag des Herrn nicht taugen. 


Er trägt nicht Her er trägt nicht Hemd, 
Sein Roß iſt kahl wie jein Schädel, 

Nur auf der breiten Brabanterſtirn 

Trägt es einen ſchwarzen Wedel. 

Das Brachfeld durchjagt ein ſcharfer Wind 
Das Roß lab! gierig die Nüſtern, 

Die blutgetränkte Menſchenſaat 

Macht es zur Arbeit lüſtern. 


Von einem zerſchoſſenen Kirchturm her 
Klingt klagend En dünnes Nuten, 

Der bleiche Reiter neigt trotzig jein Ohr, 
Er kann ſich die Störung nicht deuten. 


Er 9. ſein Roß und reitet hin, 
Und ſieht durch geſprengte Mauern 
Die Krieger, in Andacht verſunken ſtill, 
Beim Worte Gottes erſchauern. 


Doch er hat nicht Raſt, nicht Ruhe hier. 

Sein Roß rührt wiehernd die Hufe, 
Es brüllen Kanonen von ferne her, 

Der Schall weckt die Schlachtenrufe. 


Dem bleichen Reiter vom Waldesſaum 
Brennen heiß die bohlen Augen, 

Es will der Kirchenfrieden hier 

Zu ſeinem Tun nicht taugen. 


Er ſchwingt ſeinen Stahl mit ſtarker Fauſt, 
Er ſtürmt das Feld auf und nieder, 

Wo blind ſein Streich die Opfer fällt, 
Hallt dumpf das Röcheln wider. 


Die Sonne ſinkt blutrot am Horizont, 
Das Roß ſtampft rauchend die Leichen, 


chwer v 

I Peter Salecki, Görſchen, Rawit ) 1 

off. Georg Wolt mann, lackowo, tot. Bi Rataj⸗ 
5 


czak, I. vw. Musk. Auguſt Groſſer, Gr.⸗M 


Nieder-Barnim, tot. Musk. Richard Möwes, Friedrichsfelde 
Niederbarnim tot, Rel. Edmund Nowako w li „Kl. Sickierski 
Schroda, l. vw. Reſ. Johannes Skorzeki, Samin, Strasburg 
ſchwer bw. Musk. n Gulde, Peterwitz, Schweidnitz, 
ſchwer vw. Reſ. Emil Junker, Langendorf, Zabrau, tot. Rei. 
Heinrich Völzing, e 
Johann Kiezinski, Neu-Priment, Bomſt, l. vw. Reſ. Led 
Kempa, Slupia, Rawitſch, tot. Musk. Joſef Stromski, 
8 


34 55 en chwer bw. . Offi 8 
Es kann nur träge, mit purpurnem Huf Arthur Müller, ſchwer vp. Ferg Kar Sen Zen, 5 
a 3 3 : 1 wer vw. Unteroff. der Rei. Paul Kluge, Cirnitz G ; 
52005 al über Gräber erreichen. Di Musk. 1 Riedel, Mittel Langenöls, Lauban, l. bw. 
So feiert der Tod ſein eigenes Feſt, Musk. Ferdinand auſch, Friedenhorſt, eierih, I. vw. Must. 
Als Mehrer der ewigen Toten. Paul Finger, Kinnhügel. Hirſchberg I. vw. 5 Seifert, 
Er folg nicht, ob Sonntag, ob Alltag iſt, ſchwer vw. Reſ. Franz Nowa czyk, Rakwitz, wa I. vw. 
Er folgt nicht den heil'gen Geboten. Gefr. Hermann Deckert, Wiosker Hauland, Bomſt, l. vw. 
N e e A Unteroff. Sigismund Jankowski, Poſen, l. vw. Re. Sta« 
(Nachdruck untersagt.) nislaus Nika, Markoraski, Bromberg J. vw. 1 ohann 
Kozlowski, Gacki, Schwetz, l. vw. Horn. Otto Binger, 


Cotenklage. 


Und müſſen erſchallen 
Wehklagen und Leid, 


Laßt rings nun erſchallen 


Wehklagen und Leid: ſchwer vw. Gefr. der Rei. Ne Kleemann, Mairenſee, 


Karthaus, I. ow. Gefr. der Reſ. Rudolf Köwitſch, Söknik, 


igen ein von: Poſ. Ta Wie ſeid ihr gefallen, 0 Und ſeid ihr gefallen Gerd I. vw. Rei. Fritz Neukirchen, Bochum, ſchwer vw. 
: . Tagebl. Oſtd. Warte. ge | 1 9 erdauen, l. vw. ſ. Fritz { yen, „cer I 

r v. Tied ; i ! Ihr Helden i 1 ei. Anton Piotkowski, Steinau, Thorn, vw. Reſ. Her- 

. r . 70 Wallat, Stallupönen, Gumbinnen, l. vw. Rei, Fran 


Wie zoget ihr mutig Ihr habt nicht vergebens 
Hinaus in die Schlacht, In tobender Schlacht 
Nun hat man euch blutig Die Blüte des Lebens 
Zu Grabe gebracht!“ Zum Opfer gebracht. 


die 1. Esk. Zietenhuſaren⸗Regt. Nr. 3 — 6 Stück 
1 Zuſammn — 6 Stück 
g Im Ganzen bisher 11 1053 Stück. 
g zer ftiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
ven im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
| tiftungen werden nur für Truppen 
eln e angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
Fine Feldzugsteilnehmer find von dieſen bei der 
| achſteſt oder von ihren Angehörigen bei der 
ſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. Wu 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


Stanislawski, Villanow, Koſchmin, l. vw. Musk. Max 


er Glatz, vm. Musk. Oskar Wente, Langenbielau, 
ei 


ERBEN EEE RRRTE 
Fürſorge für die unehelichen 
Kinder in der Kriegszeit. 


In den erſten Tagen der Mobilmachung war auch bei 
den unehelichen Müttern oft beſonders große Aufregung: der 


Die Mütter, fie weinen Es ſterben die Sterne 

Die Augen ſich rot, Bei ſchwindender Nacht, 

Es jammern die Kleinen; Wenn leis in der Ferne 
„Der Vater iſt tot!“ Der Morgen erwacht — 

Es klagen die Frauen: Und gehn zu den Toten, 
„Nie kehrſt du zurück!“ Verblaſſend zu Hauf, 
Brauttränen betauen Die leuchtenden Boten — — 
Zerbrochenes Glück. Die Sonne geht auf! 


Erziehungsvereins aufnehmen könnte? Nun wäre ja im Falle 
beſonderer Not die Armenverwaltung verpflichtet geweſen, 
wenigſtens ſubſidiär ſofort mit ihren Mitteln einzugreifen; 
aber einer ſolchen Armenunterſtützung bedurfte es gar 
nicht, nachdem in der berühmten Kriegstagung des Reichs⸗ 
tages vom 4. Auguſt in das Geſetz betr. die Unterſtützung 
von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften bei 

ö Mobilmachung oder notwendigen Verſtärkungen des Heeres 
ird Reſ. Amil Kroll, Peterawe, l. dw. Reſ. Satlmann, wer oder der Flotte vom 28. Februar 1888 auch ein Paſſus 

* vw. Ref. Adalbert Bogdan. Gr. Münche, tot. Rei. Stefan wegen der 1 aa 100 9 9 d 0 worden war. 

N 3 Pose i „ Ref Bis zu dieſem Kriege hatten na es Geſetzes Anſpru 

van Franz Kaczmarek, Poſadowo, Neutomiſchel, vw. die Site ae de . Be Unterftügnügen: a) die Fra a 
Eingetretenen und deſſen eheliche und den ehelichen geſetzlich 
5 0 0 ng 50 15 5 . e Kinder 
NY 19 155 2 f \ ne, über 15 Jahre, Verwandte in aufſteigender Linie und Ge⸗ 
7 e ebe E 51 12 Seile en chwiſter, inſofern ſie von ihm unterhalten wurden oder das 


{ 7 „ 


gen, nämlich für Poſen. 5 P. Blau. Hase) x r h ? 
1 5 1 — .. — — % uneheliche Vater war eingezogen die Alimente blieben aus, 
5 ee ante Sees ache Ware 8 5 Idie Pflegeeltern wollten und konnten das Kind ohne Zahlung 
u ee 9 5 A a . > 45 Aus der Verluſtliſte Nr. 59. von ib eren 1 Mehr 5 eine, über ie 
ER 2. Beine f a wi Kind i in, in j agen zu mir un 
5 1 1 viertellährlich M. 1,35 . eh sr cs kicht in Euere Onb Wenge 
‚a et die Poſt jedoch eine Umjchlaggebühr von monatlich Injanterie-Regiment Nr, 46, Poſen und Wreſchen, 5 f 


Musk. Max Klaudius Forſt, J. vw. Musk. Friedrich Pack⸗ 


vierteljährlich 1,20 M. fo daß jede Zeitung im Feld⸗ hieſer, Porantinen, Labiau, ſchwer vw. Musk. Karl Ties⸗ 


abonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt kostet. 

Für den Monat Dezember 

ö 80 an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das ⸗Poſener 
„ 1,57 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 0,85 M. zul 


ſchwer vw. 2 i u 
Richard Bunk, Friedenwalde, ow. Musk. Otto Schwarck 
Charlottenburg, . vw. Musk. Ferdinand Schleich, 191155 

w. u 


e 
b A 1. 
Raul Labecki, on l. vw. Musk. Gerhard Krüger II, 
;logau, tot. Ne. Shmiegal, l. vw. Rei. Auguſt Ohler, 
Grabitz, l. vw. Reſ. Adolf S chulz I, Gelſenkirchen, l. vw. 


aben 

id bildeten ſich Gruppen um jeden, 

ück eitung zu erhaſchen. Wie ich 
al onnements geſtiftet und 

„Oſtdeutſche Warte“ gerade aus 


Witafzak, Gultowy, Schroda, vp. Gefr. e e ſt e⸗ 


1 


e 


+ Polener Tageblatt, $--ı 


nterhaltsbedürfnis erſt nach erfolgtem Dienſteintritt desselben mando in Poſen, früher Führer einer Landſturm Schwadron in *Juſtizperſonalien. Zum Gerichtsaſſeſſor ſſt der M 

Pie etreten it er > erlolg | Nafſſc⸗ Pen, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer an der Berger⸗rendar Dr. Co liner im Bezirke des Fterlanbssgere 

9 ERDE b dfürſ it ge-[Oberrealſchule in Poſen Lucian Blümel, Leutn. der Ref. im Poſen ernannt worden. 
Nun wurde noch ein aus der Jugen fürſorge unferer Zeit ge⸗Gren.⸗Regt. 6; der Polizeirat in Köln Stephan Blümel, Ober 

orener Zuſatz e) wegen der unehelichen Kinder, die leicht 


‚eutu, beim Stabe einer Stappen-Snipeltion, beides Brüder des 
von ſolchen außerordentlichen Ereigniſſen beſonders ſchwer be⸗ gleichfalls mit deu Eisernen reus ausgezeichneten 1 


f i 8 ei ; ; 5 8 Bl. Zabikowo, Oberlts, d. L., d izefeldwebel und [if 
troffen werden, wie erfahrungsgemäß eine nicht geringe Zahl W 8 1 ke, 7 Seas Ne EN, 
dieſer armen Kleinen aus Mangel an der nötigen Pflege in] bis zur Mobilmachung 9. Komp. Gren.⸗Regts. 6 in dle Sohn 
lolcher Zeit ſtirbt, angenommen. Über den Wortlaut jelbjt | des penſ. Bahnwärters Julius Behnle in Polen; der Referendar 
Wer beſteht noch die größte Unklarheit, weil eine andere e BE De. ee Ba OR an 75 me 
Saffung beitoffen wurbe, als urfprüngtich beantragt war. In | Gedyiireiß, 8. in Bofen; Losen, Upeleidwebel 8.0 Int Landw. 
der urſpünglichen Vorlage ſollte der Zuſatz zu § 2, Abſ. 1 Inf e 46; der Okerpoſtpraktikant elboberpoftiefretär Noll aus 
des Geſetzes lauten: Sen: 0. 955 en . . Sn 9 RE . 1 — Be et 

\ 5 8 15 RE DEN 795 im 5. Garde⸗Regt. z. F., Sohn de iſtriktskommiſſars v. Rap⸗ 
x „e) deſſen uneheliche Kinder, inſofern er als Vater einer pard in Moſchin, der Poſtſekretär Leutn. d. L. Baumgart aus 
n zur a e des a Be 0 3 Loſchmin; der Oberleutn d. L. Dr Wagner, ftellvertretender 

Am Tage der Sitzung aber ging nach wiederholten 
Mitteilungen des „Zentralblattes für Vormundſchaftsweſen, 
Jugendgerichte und Fürſorgeerziehung“ dem Reichstag eine 


Geſchäftsführer der Landwirtſchaflskammer der rovinz Poſen; 
die er der Reſ. Otto Preuß und Erich Preuß im Inf. 
viel weitergehende Faſſung zu, die auch angenommen wurde 
und folgenden Wortlaut hat: 


Regt, 50, Vizefeldwebel Poh ke, 8. Komp. Starte ts. 50; Eich⸗ 
rn Bernhard Dorow aus Liſſa, Offizierſtellvertreter im 
Landſturm⸗Inf.⸗Bat. Glogau 2; der Vizefeldwebel Otto Dit⸗ 
„e) de en uneheliche Kinder, inſofern ſeine Verpflichtung als 
Vater zur Gewährung des Unterhalts feſtgeſtellt iſt“. 
Es iſt alſo nach dieſer veränderten Beſtimmung nicht 


trich im Inf.⸗Regt. 156, Sohn des früheren Gemeindevorſtehers 

und wen ltlitzers Guſtav Dittrich in Herrndorf bei Rawitſch, 
Vizeſe dwebel Bataillonstambour Stern, 9. Komp. nf.⸗Regts. 
Nr. 50; Unteroffizier Nidiger, Lehrer aus Sobialkowo, von 

nötig, daß der Vater feiner Alimentationspflicht nachgekommen 

it, ſondern daß dieſe Pflicht des unehelichen Vaters nur feſtgeſtellt 

iſt. Damit wird ein viel größerer Teil der unehelichen 

Kinder in den Kreis der Kriegsfürſorge einbezogen, natürlich 


der 8. Komp. Juf.⸗Regts. 50, Eri egulski, Feldwebel im 
I F de 64, Sohn des Brennereiverwalters 5 4 Kammerherr v. O, R. Wir 
immer den Fall der Bedürftigkeit borausgejeßt, der aber 
wohl in den allermeiſten Fällen vorliegt. Den Vormündern 


in Friedrichseck, Kreis Schrimm; der Tiſchlermeiſter Paul Behr der Verlei 
dürfte zumeiſt dieſe Mitteilung ganz neu ſein, es wird 


in Sub; der Geſchäftsführer Prebel vom Ein- und Verkaufs 
verein in Buk, Hauptmann Schleg 
Füſilier Gaſſe von der Erſatzkompagnie des Füſ.⸗Regts. von 
teinmeg in Kroloſchin; der Zimmermann Otto appelt aus 
entſchen, Pionier in einem Feld- Pionier⸗Badaillon; der Maurer- |j 
polier Karl Spalte aus Schmiegel, Unteroffizier im Landw. 
Regt. 37; der 5 Ernſt Henſchke au Kotuſch, Wehr⸗ 
aber jetzt umſomehr ihre Pflicht ſein, die ihren Mündeln | mann in einem Ne 
zuſtehende Kriegs unterſtützung beim zuſtändigen Magiſtrat 
ſofort zu beantragen. Dieſem Antrag muß beigefügt werden: 
1. eine Beſcheinigung des Bezirkskommandos, daß der uneheliche 
N N Fal 1 N iſt · : i . 2 
re ee a ie e 
beizubringen ſein; dann dürfte wohl auch eine Beſcheinigung der Regt. 46 die 8.8 Möge Ihnen r 
zuſtändigen Polizei, bei der ſich der Betreffende ja abmelden] Regt. 50, ſowie Unteroffizier Max Herrmann, Barbier aus i 
muß, genügen, daß und an welchem Tage er eingezogen iſt. 


na 
äufig nur eine verhältnis m iBig geringe 


Kr bat, f 
ig: Stellen (Magiſtrate uſw.), bei denen 
u eder 

en 


er Verteilung kann 2 begonnen werden, da die Woll 
noch nicht in genügender enge vorhanden iſt. A 
# Gottesdienſt am Totenfeſt 


$ n Am morgigen Totenjonlin 
wird vormittags 9 er im Solatſcher Parkreſtaurant, 
— durch Paſtor 

erden. 


Pfeifer (Lukaskirche) geha 


Jahn in Meſexitz; der Wehrmann Albert Genge beim daß 


ler die Anſichtskarte⸗ 
es gut gehen! 10 


ee 12 „ in I Krieg geioden, nach a 

a RE / 2 urzer Zeit zum Gefreiten un etzt zuglei it der i 4% 

2. eine Beſcheinigung des Vormundes, daß die Verpflichtung | des Eiſernen Kreuzes zum Unterofftzerabefßrberz orden t, bel f ein 
des Vaters zur Gewährung des Unterhalts feſtgeſtellt iſt. Kaufmann Gefreite Erich Lu aus Neutpmiſchel; der Stagats⸗ 


Eventuell kann dieſer Antrag unter Einreichung dieſer 
Scheine auch mündlich beim Magiſtrat geſtellt werden. In 
ſolchen Fällen, wo 3. B. das Mündel auf dem Lande von 
einem Poſener Vormund untergebracht iſt, iſt der Antrag bei 
dem zuſtändigen Kreisausſchuß einzureichen. 

Die Kriegsunterſtützung ſelbſt für ein uneheliches 
Kind beträgt monatlich 6 Mark. Wenn es auch davon nicht 
erhalten werden kann, ſo iſt doch mit Dank und Freude dieſe 
in dem jetzigen Krieg zum derſten Mal gewährte Beihilfe 
zu begrüßen, die ja auch nicht der Mutter ihre 
Pflicht abnehmen will und darf, auch ſelbſt für ihr Kind zu 
ſorgen. Als Vormund von bald 200 unehelichen Kindern 
bin ich jetzt in einer größeren Reihe von Fällen dabei, die 


Nr. 5; der Zahlmeiſter 277 Heu fel gus Poſen bei der Ersa 2 


n 
Abteilung Art⸗Regts. Nr. 41; der Kgl. Forſtſekretär W. N65 5 


S 


ochen 10 9 


leider zurzeit n 


Roſe; der Sergeant Ernſt unk 8 aD 
Lehrer Heinrich Debber te e Dit 


Sie ſchreiben ung 
Ernſt Schütt aus Märk⸗Friedland: der Ref. Fritz A b 


füße 
mir, Ihnen Grüß 
Freuden und Teer 
‚und wenn mir eines 1 
iel, dann gab es im 


zum Hauptmann beförderte bisherige Oberleutn, W. Stock⸗ ü 
Pan f Slog mann In Marlene der ener bereut ten Wetter im 
Kriegsunterſtützung zu beantra en, habe auch ſchon mehreren ; a re Ar efburg, Oberleutn. i ins 
unehelichen Müttern bie Unterlagen dafür verſchafft und ſtehe Nen ez Si rin, Bat: der Unteroffizier im Reſerve Inf, |; be uns To viele fe 
auch gern weiter denen, die in dieſen Fragen Auskunft] Lehrer Ludomir Kneichtel aus Poſen: „Reaierungsſekretär] da 
wünſchen, mit Rat und Tat zur Seite (Bureau des Evan⸗ Georg Marowski in Bromberg, zurzeit Offizierſtellvertreter | ſo 
geliſchen Erziehungsvereins, Poſen O. 5, Gneiſenauſtr. 3). 
Gott will nicht, daß es auch von nur einem dieſer un⸗ 
ehelichen Kinder in dieſer Kriegszeit heiße: Verdorben, ge⸗ 
ſtorben! Grell-Poſen. 


gungen; denn leicht 


chen Wies Jener 
Inf⸗Regt. 5; der Vizefeſdwebel und Batailſonstambour Mar] K j b in, Eee 
Schroeder im Anf.-Pegt. 149; der Leutn. der Reſ. Prokuriſt Bet 


Rei. Fritz Ludewig 1 d Reſerviſt ER cf. hei : } 
0 N a im din Regt, 58. eh Reſ. Are & 971 fäl 95 a Bede bi, 
Lolial / und Vrovinzialzeitung. r e, Kr. l Ich fe Ge ; 


Neue Fahrpläne, eichn 
Vom 21. November d. K. ab tritt fiir die Strecken Posen — Kreuz⸗ 


hurg, Gneſen —Farotſchin—Ols und Oſtrowo—Großgraben folgender 
Perſonenzugfahrplan in Kraft: 5 56 N 


a) für Richtung Poſen Kreuzburg: 


Poſen, den 21. November. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


Sonntag, 22. November. 1767. Andreas Hofer, * am Sand 
bei St. Leonhard. 1888. Deutſche Heerordnung, enthaltend mili⸗ 


einer 
mit eher 


ich 


bäriſche Ergänzungsbeſtimmungen zur We rordnung. 1900. 833 oſen 25 
Arth. Sullivan, engl. Komponiſt, 7 London. 1900. Anton Seitz 85 1251 ß f AR 1215 4 7 1 5 Feldpoſtabonnemen 
Genremaler, + München. 1901. Paul Graf pastelb, bon 1885 Ar 19518. 10 „ 835. Sreifing ° 3889, au eitungshun 
bis 1901 deutſcher l in London, + Ee bit. 1902. Frie 7 823 —Ottrowo 428. Kreuzburg „ 704 19 875 wackeren noch weiter fed 
drich Alfred Krupp, + Villa Hügel bei Eſſen. 1902. Herm. „ 825 Poſen 649, ” 1148 5 orrat an Revolvern iſt ing 
Seuffert, Brofecllor des Strafrechts, 7 Bonn. 1903. 7 eodor 827 1 7 1018 1 . erſchöpft. Noch werden weitere Ausrüſtunge 
Gaedertz, Kunſtforſcher, . Lübeck. 1905. Juſtizminiſter Schön⸗ 8 1253 2 5 135 Gondek 207 — Ihren Gruß erwidern wir beiten?- Be 
ſtedts Rücktritt. 1909. Otto Sinding, Maler, + München. „ E „ 203. Kreuzburg 500 Major v. B. L. den den esch 2 * afl. 
8 RETTET „2820 Kr „ „ 808g „ Wir werden den Bericht in der „Illuſte. Oi: 
Exzellenz von Bernhardt, Ritter des Eiſernen 831 7 „ 722. Oſtrowo 5 1088 Able asian abbruden. 5 . E . fin. 
reuzes erſter Klaſſe. b) für Kichtung Krenzburg—Poſen. , Main, Budenbain bei neg. Tir ehen bite bis m 
Allen Deutſchen iſt jenes Bild Rocholls vertraut, das einen Zug 820 Oſtrowo ab 492 Poſen an 689 die N ge 10 Pfd. ane eme de x 
ecken Leutnant darstellt, wie er als erſter Deutſcher an der, In a A 6 5 ö „ 730 1 . 3 
Spitze der 1. Huſaren am 1 März 1871 durch den berühmten| 12 2 reiſing er ” 920 ö un He. ehr. 1 
1 de ira in Paris einreitet. Der ſchneidige Reitersmann 7 875 dere 7 Fi fr * Fr Handel, Gewerbe u > Verl 2 
heißt Friedrich von Bernhardi und iſt heute als General der ” 1254 Gondek „ 216 7 2 . 5 . Henberid ei, 
1 ſtellvertretender Kommandierender General des N Kreuzburg „ 1147 5 0 259 „ en Grodukten - Wochen er Br 15 
. Armeekorps in Poſen. Der Reitergeiſt, der dem 21jährigenn „ 828 ” 120 ” „ 622. |; nregelmäßigen, teilweiſe ge rrten Güterverkehgß 
ſchon bei Wörth das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe einbrachte, beſeelt! „ 830 „ „ 527 7 „ 10 war Jas esche alter Artikeln Me r 6 W 
auch den Sechziger noch ungebrochen, der darum auch der be— e) Richtung Gneſen—Jarotſchin—Ols. Für W. und Roggen seipte ch bei Mühlen 0 * 
rufene Mann war für die doppelte Aufgabe, hinter der Front] Zug EN Noten ab 919 Ols an 818 Nach 965 jo daß für trockene Artikel Höchſtpreiſe ſchlan SH 
vie anhlreichen und berantwortungsvollen, Aufgaben eines ſtell.G 8 Gneſen „ 8 — ch te in Ware r re e han Brause, 1 
ertretenden Generalkommandos zu erfüllen und zugleich die . 15 4 1118 e „ 485 und Mälzerejen rege begehrt und wurde höher bezahlt. Fut! Rn): 
Grenzſchutztruppen in Ruſſiſch⸗Polen zu kommandieren, denen im| 807 a RR, ka „ 248 ſ˖äware erzielten Höchſtpreiſe. 5 öchſtpreiſen 
Zuſammenhange mit der Neugruppierung unſerer Streitkräfte 817 . 5 N i Hafer geſchäftslos, weil Abgeber ſelbſt zu den H \ 
bedeutſamere Aufgaben zufielen. Die perſönliche Teilnahme an c) Richtung Ols—Jarotſchin—Gneſen. nicht vorhanden ſind. ieee Re: 
einigen ruhmvbllen Gefechten unſerer Grenztruppen hat Exzellenz Zug 812 Miloslaw ab 715, Wreſchen an 744 f Schluß des rebatnonellen Teiles. 2 
b. Bernhardi jetzt auch die 1. Klaſſe des Eiſernen Kreuzes einge- 5 Ols ei Gneſen . 1 7 
tragen, v E77 r . „ en 77 7 X 
j = „ 808 ” „ 0%, „ „ 682 " - 
„Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. BI „45% Geoßgraben „ 910 Wien, 1. Juni 1914. Es handell fich mein, 
trat Kreuz erſter e Klaſſe 5 920 SR 725 Ba 4 131 um herzkranke Neuraſtheniner und Ba 
Hen erhalten" der Hauptmann im 28. Inf.-Regt. Albrecht Eich 2 „459. Kroloſchin „8 Mierenkranke) und um einen Fall von Ga l 
3018, zweiter Sohn des verſtorbenen Poſtdirektors Eichholtz in 814 — 2. Jarotſchin „ 1128 ( ) 5 


leiden. Aber auch Leuten, die nur leichte n 
Störungen aufwieſen, aber nach dem Genuß 
chwarzem Kaffee oder ſtarkem braunen Milchhaſſee 
Unbehagen bekamen (leichlen Koyfdruck), rief 
den coffeinfreien Kaffee Hag an. Sämtliche 
lienlen meldelen mir, daß ſie denſelben Genuß 
beim gewöhnlichen Kaffee gehabt hätten, die 
ſchwerden aber alle ausgeblieben wären. 


e) Richtung Oſtrowo—Großgraben. 
Zug ae Oſtrowo ab 607, Großgraben an 748 


765 7 1 Hs „ „ 1158s 
„ 765 ” 2 5 


129 en Ak; 7 
f Richtung Großgraben Oſtrowo. 

Zug 712 Adelnau ab 715, Oſtrowo an 738 (bis 27. März 1915) 
a „ 6 „ „Tor (pom 28. März bis 


Rawitſch; der in Meſeritz geborene Brigadekommandeur Otto 
Havenſtein, Bruder des Reichsbankpräſidenten. Das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: der Unteroffizier im 
Juſ.-Regt. 58 Erich Schuch unter Beförderung zum Feldwebel, 
Sohn des Garniſonverwaltungsoberinſpektors Schuch in Frau- 
ſtadt; der Oberftlt, und Chef des Generalſtabes Wilckens in 
Graudenz; der Major Kpettſchau im Inf.⸗Regt. Nr. 117, früher 
Lehrer an der Kriegsſchule in Glogau, der Stellenbeſitzer Gustav 


> „ 400 


* 


5 ir 30, April 1915) | 
Sröbel 10 Welticäb, Kreis Glogau, zurzeit Unteroffizier im eee eee 8 ö Su Br Juin egal. arne mit cofenfreem SZ 
Neſerve-Inf.⸗Regt. 6. 9 A „ 300 128“ en e ee N 
208 Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten:. fe 5 ® 3 5 1 s ztlich debzeitung „Die He 2 
der Nittmeifter Beiwald beim ſtellvertretenden Generaſtom⸗ 1. ‚10° —— K . 


— 


Voſener Cageblakt. 


21 November. Sroduktenbericht. Bericht der Land⸗ | D. Gering genährtes JungviehlFreſſer) — — Kälber: 


Zeittral⸗ Ein- und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) II. Kälber. a) Doppellender feiner Maſe e — — 
Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende:] a) Doppellender feiner Maſt. 8 — — b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt ) . 58-60 97—100 
uter 350 . Roggen, 0 wid. holl. gute trockene Dom. b) feinſte Maſtkäl ben == AU: c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 50-55 83—92 
ate 210 M. Brangerſte, gute, 68 Kg. 205 M. ſeinere Sorten uber e mittlere Daft: und beſte Saugkälber 47—50 81—86 d) geringere Maſt und gute Saugkälber . . 40—48 70—84 
Enttergerſte (bis 68 dg.) 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. d) geringere Maſt⸗ und gute Saugtälber . 39—42 70—75 e) geringe re „ 8 — — 
ge g ) geringe Saugtälü ee afe: 
\ Poſener Marktbericht. 2 n 7 883 A. Sin ae; 
Amtlicher Marktbericht vom 20. November in der Stadt Poſen aM 595 ie a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . . 48-50 96—100 
Tau Grund des Min ⸗Erl nom 30. 11 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Nom.) A. Stallmaſtſchaſe: 5 5 b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
e e ee — he rat und jüngere ee . 45—47 9498 gutgenährte junge Schafe . 43—47 86—94 
N x — . Wareupreiſe ) ältere Maſthammel. geringere Maſtlämmer mäß. 8 5 „Schafe (Merzſchafe) 32. 39.83 
egen ſt and vöchſter niedrig häuſigſt und gut genährte junge Schaſe 35—40 76—87 pe ma bf U n 
Preis Breis Preis o) mutig Be Hammel und Schafe b 68 0 a) Maſtlämmer 8 47—48 — 
. „ (Nerzichaje ) 32.35 47 Finn ern AR 
Sen (gelbe z.Roch.lungeih.)i. Großh⸗ e 100 Sig, | 52.00 52,00 | 52,007] B. Weidemaftfhafe: b) geringe . F 
. ARherbednen (weiße). „ „ 100 — | — a) eee F 5 nr a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewiht . 58—60 73—75 
an T d) geringere Lämmer und Schaſ,e = — b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
"3 e 3. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh.. 1. 0.70 6,70 0.70 IV. Schweine. a Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 55—58 69—72 
. n (weiße) „ir .e - * 775 Fr, Eng a) vollfleiſchige über 120 bis 150 Kg. (240 e) vollfleiſcige der feineren Raſſen und deren 
Iſtartoſfein PR. Zn Großhandel 100 6.00 5 50 5 50 300 Pfund) Lebendgewicht .... . 54—58 68—73 Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 53—56 66—70 
een eee e dee e e e e e e e au ede „e ee f lee Ei une 100 90. eee , 1-00 
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3 — eie = 8 d) vollfleiſchige bis 80 Kg. (160 Pfund wirklich ſchlachtbare Ware brachte die notierten Preiſe. Kälberhandel 
0 001.500 Sebendgewiht . +... .. 43-46 56-60. |geitsitete ſich langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
De in 5 ib Preß⸗ nun ver ge vr ie 18 e) Sauen und geſchnittene Eber. 42—48 55—62 lebhaft. Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend. Von den 
er Ne u reß „„ „ 9 5 50 590 395 ) Fettſchweine über 150 Kg. (3 Zentner) Rindern haben 4647 Stück auf dem öffentlichen Markt geſtanden. 
45 Olli Be uw ee a 1 Liter 0.22 0,18 022 Lebendgewicht . 60—63 73 -77 k 
2 1 b e Y „ 722 * 2 7 3 
rn Stad] 0,18 01 412 Geſchäftsgang: Langſam. Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
CCVJVVVT REN | — — Ausfuhr nach Oberſchleſien: 179 Rinder. 156 Schweine, 14 Käl⸗ — — — EN eEHERR 


R. lber, 2 Schafe; Ausfuhr nach Mittel⸗ und Niederſchleſien: 23 Rinder, 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlacht⸗ 114 Schweine, — Kälber, — Schafe; Ausfuhr nach Sachſen: Datum reduz. auf 0,9 pera⸗ 


ex 25 15 Rinder, — Schweine, — Kälber, — Schafe; Ausfuhr nach Weſt⸗ n in mm;: 1 | W tur 
BR: viehmarktes. deutſchland: — Rinder, — Schweine, — Kälber, — Schafe; Unver⸗ na 79 m N . in Celſ. 
Br Hauptmarkt am 20. November 1914. kauft nach anderen Plätzen: — Rinder. — Schwein. — Kälber, Stunde. Seehöhe Grad 
n Der Auftrieb betrug: 431 Rinder, 1522 Schweine, 425 Kälber [— Schafe; Überſtand verbleiben: — Rinder, — Schweine, — Kälber | 


\ Barometer | De 
| 
| 
| 


Schafe. Überſtand vom vorigen Markte waren: — Rinder, 13 Schafe. 
F Schweine Kälber. 34 Schafe 0 e 60,2 NIS I bed 14 
Be: 8 3 — 34 Schaſe. f ’ . 5 20. nachm. 2 Uhr 760, leiſe edeckt 5 
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e Na e, ausgemäſt. höchſten Schlacht⸗ 9 M 5 R Auftrieb: 5334 Rinder (darunter 2023 Bullen, 1234 Ochſen, 2077 Kühe. Grenztemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 21. No⸗ 
I; ran 9 4 ende Unten 2 — 7 8 und Färſen), 1681 Kälber, 6525 Schafe, 24 862 Schweine. vember, morgens 7 Uhr 3 5 . Na 
jocht) „ 1 . 47—49 82—86 Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 85 R + 5 Celj. 
. e ausgemäſtete im Alter von . döüfkeichige ausgemöſtete höchſen Schlacht gene. * FR BarneDWinimum: 1 . 
2 FV 40-42 71-76 LESE 3 jonellen Tei 
9 Inge abe n N N buff une anden, iin er 0.427 Jahren N — — — 
ausgemäſ tete . —35 6— : eh 2 = Rey Be { 
is aenährte gut genährie d 2 16 80 5 e) junge, fleiſchige, u. ausgem. u ält. ausgemäſt. 42—48 76-87 5 ſch ch 
8 8. Bulle a sing wen dee mike m 28 d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 35—38 66—72 R eumati e u. Nerven⸗S merzen 
u vollfleiſchige, ausgewachſ. höchſt. Schlacht⸗ l B. Bullen: verſchwinden wie durch Zaubermacht wenn Sie ein paar Togal⸗ 
overes zan denn, h 749 82-86 f h volfleiih., ausgewachf. höchſten Schlachtwerts 47-50 8186 ] Tabletten nehmen. Arzkl. empfohlen. In allen Apotheken erhältlich. 
1 8. b) vollfleiſchige jüngere Ka 43—45 78—82 b) vollfleiſchige jüngere TE ER 43—48 76-86 EEE eee REHFEERTTÄNF EEE 
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. Kalben und Kühe: C. Färſen und Kühe: N Die Contiuental⸗Schreibmaſchine, Fabrilgt der Wanderer ⸗ 
139 vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten g a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts > 7 Werke, A.⸗G. in Poſen, vertrieben durch die Firma D. Goldberg, 
. b Schlachtwerts 0 2“ — — b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ Wilhelmſtraße 6, wurde auf der Bugra 1914 Internationale Aus⸗ 
* ) dollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten werts bis zu 7 Jahren > 0 0. 5 1 ſtellung für Buchgewerde und Graphik in Leipzig) in, Anerken- 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — — e) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ nung ihrer techniſchen Vollendung, muſtergültigen Fentſchen Werk⸗ 
©) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut wickelte jüngere Kühe und Järſen 4246 78—84 ][ mannsarbeit, vielſeitigen Verwendungsmöglichkeiten, Vorzüge in 
0 entwickelte jüngere Kühe und Kalben. . 36—40 72—80 d) mäßig genährte Kühe und Färſen. . 38—41 72—77 [der Handhabung, ſparſamen er e und Preiswür⸗ 
) mäßig genährte Kühe und Kalben .. 27-31 60-69 e) gering genährte Kühe und Färſen . 28-33 66—70 dach mit dem Großen Preis, der höchſten Auszeichnung, ber 
t. 


©) gering genährte Kühe und Kalben. .. bis 25 bis 52 [D. Gering genährtes Jung vieh (Freſſet) . 30—33 60-66 
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Ihre am 19. d. M. erfolgte Kriegstrauung zeigen an 


Werner Reinecke 


Leutnant im Ulanen-Regiment von Schmidt 


Margarete Reinecke 


geb. Roth. 3 
Zur Zeit Bad Salzbrunn. Schlesien. 
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Tr 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


2 
I 
die glückliche Geburt eines Töchterchens 
Sg beehren sich anzuzeigen 19198 
S 
A 


Rechtsanwalt und Notar Cart Wagner 


und Frau Erna geb. Wiemwiororska. 


Aus der Reihe unſerer Angeſtellten fanden 
den Heldentod: 


Paul Gudde, 
Kurt Ziehlke, 
Bruno Hegenwald. 


Wir werden den Herren, die ihr Leben für das 
Vaterland ließen, ſtets ein ehrendes Andenken 


Cette en 5 


ELEGESEGETCFIES 


Schrimm/Bremen, den 18. November 1914. 


Heute früh 5 ¼. Uhr entſchlief ſanft nach längerem i 


Auf dem Felde der Ehre fiel im Gefecht bei Leiden mein lieber Mann, unſer unvergeßlicher 


R 95 Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der bewahren 
Bureauaſſiſtent ; Ne, 
Herr Alber Jae er Kaufmann Poſen, den 21. November 1914. 
As 4 1 
| ger. Robert Lieik Hitbank für Handel und Gewerbe. 
4 Seit 1. Juli 1913 in unſerer Verwaltung tätig, > 0 er se E f 9 
BT war es ihm nur kurze Zeit beſchieden, jeine Dienſte im 71. Lebensjahre. (9195 
1 der Pig Poſen zu Mn 8 2 EEE 
1 it großem Fleiße und voller Hingabe an feinen In tiefer Trauer < . f 
eu Beruf verband der Heimgegangene ausgezeichnete Familiennachrichten 
. Säsigfeiten, die ihm für feine Beamtenlaufbahn die 18 Im Namen der Hinterbliebenen cr . Zeitungen . 5 4 
. g ure ars ürdi 5 je H erlobt: Frl. t S it € feiffer, Aſſiſtenzarzt in 
1 eſten Ausſichten eröffneten; liebenswürdige Charakter Berta Lieſhe, geb. Ribbeck. 7. Tour. ne 5 ee — Pfeifer ſſiſtenzarzt in 


eigenſchaften ſicherten ihm daneben die Wertſchätzung 
und Zuneigung ſeiner Vorgeſetzten und Mitarbeiter, 
die ſeinen frühen Tod lebhaft betrauern. 


Magiſtrat und Beamte 
der Reſidenzſtadt Poſen. 


Bermäplt: Karl Bergling mit Frl. Maria Iddicke. Weſteregeln. 
Beboren: 1 Sohn: Ulrich Berendes, Tempel of⸗Neumark. 
. 2 Söhne: Kapitänleutnant Kurt don X aſtrzembski, 
ilhelmshaven. 
Geſtorben; Frau Hertha Gräfin n en, Dresden⸗ 
Altſtadt. her Amtmann Jäger geb. Wittfopf, Charlottenhöhe. 
inz von Bolko Küpper, Kr. Sagan. Landwirt Georg Fiſcher, 
tettin. Regierungs⸗Aſſeſſor Karl von Dobbeler, Hannover. Hell⸗ 
muth Graf von Baubifjin, Berlin⸗Friedenau. Kgl. Oberſtleutnant 
Richard von Heinz. Braunsberg i. Oſtpr. Cand. jur. Frig Mir- 
bach, Berlin⸗ 8 Referendar Hans Furbach. Berlin. Dr. ir 
Hans Andres, Berlin. Herzogl. Sächſ. Kammerherr Achim Graj 
von Beuſt, Serba. 


Schwerſenz, den 21. November 1914. 


Beerdigung Dienstag. den 24. November, nachmittags 
3% Uhr vom Trauerhauſe. 


Teller westen und Pelzwesten 
23,50 33,00 35,00 38,50 


Wasserdichte Schirmsioffwesien 
8,50 12,50 18,00 22,00 
Wollene Striekwesien, Striekhandsehuhe, 
Lungenschützer, Leibbinden, Rniewärmer, 
Pulswärmer, wollene Unter wäsehe, Socken, 
Kopfsehützer, Halssehals, Unterbeinkleider \ 


mit Wollfutier und wasserdichtem Bezug. [9193 


G. Wittkowski, 


Am 1. November wurde unſer lieber dritter 
Sohn und Bruder (9200 


Martin 


Kriegsfreiwilliger im .. Infanterie-Regiment 
in Belgien ſchwer verwundet. Im Lazarett iſt er an⸗ 
ſcheinend bald vom Herrn erlöſt worden. N 

Möge die Herrlichkeit unſeres Sieges die tiefe Trauer 
über die ſchweren Opfer verklären! 79 5 
Wir bitten um ſtille Teilnahme. 


» Schneidemühl, den 20. November 1914. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerstag, am 26. November 191%, abends 8% Uhr 
im grossen Saale des Zoologischen Gartens: 


Vortrag 
| Lilli Braun : 
| „Der irieg und die Frauen 


Die Ausgabe der Eintrittskarten Mk. 0,50 erfolgt Dienstag, 
24. November bei Gust. Ad. Schleh, Wilhelmplatz 1. 


Der Erlös ist für das Rote Hreuz 
bestimmt. 


1 


Schammer, Superintendent 
und Familie. 


Der Vorstand, 


für alle Zeiten. 


r 


. Voſener Tageblatt. —- 


Schreibt Kriegs⸗Chroniken! 


Alle Deutſcheu, Männer und Frauen, Jung und Alt, ob fie im Palaſt wohnen oder in der Hütte, bewegt in dieſer großen, gewaltigen, eiſernen 
Zeit nur eins: Der heroiſche Krieg gegen eine Welt von Feinden, die beiſpielloſen Heldentaten und der unvergleichliche Opfermut ugjerer braven Truppen, 
der Fortgang dieſes Weltkrieges, der in feinem Umfang und in feiner Bedeutung ohne Beiſpiel daſteht in der Geſchichte der Völker und der in ſeinen 
Folgen das Schickſal aller großen Völker der Erde beeinfluſſen muß. 5 
Dieſe ungeheure welkgeſchichtliche Bedeutung des jetzigen Weltkrieges ſichert allen Vorgängen desſelben das größte Intereſſe 


und unſere Heimat an jener ruhmvollen Jeit? Was erlebte und erlitt ſie damals? 5 8 
Die beſte Antwort auf dieſe Fragen wird eine während des Krieges geführte Kriegs-Chronik geben, die nicht nur alle wichtigen Kriegsereigniſſe 
enthält, ſondern die auch die wechſelnden Stimmungen und Erlebniſſe und die durch den Krieg in jeder Hinſicht jo ſtark beeinflußten Verhältniſſe in der 


Heimat widerſpiegelt. 
Darum erwirbt 

jetzt eine Kriegs-Chronik führt. 

rungen an Deutſchlands größte Zeit, er ſchafft dadurch ein ſpäker nicht mit Geld a 


Vor allem aber werden noch die ſpäteſten Geſchlechter immer wieder die Frage ſtellen: Welchen Anteil halle unſere Familie 


ſich ein außerordenkliches Verdienſt um Familie, Heimatgemeinde, Heimalkreis und Vaterland, wer 
Er ſchafft ſich und ſeinen Nachkommen und Nachfolgern damit einen ewig grünen Kranz von Erinne⸗ 
ufzuwiegendes Erbſtück, er fördert die 


f 


Heimatkunde, die die Grundlage der Vaterlandsliebe iſt, und er erſchließt künftigen Geſchlechtern eine Quelle patriotiſcher Erhebung. 


Die 


ührung einer Kriegs⸗Chronik iſt leicht und mühelos für den, der ſich dazu 


der in unſerem Verlage erſchienenen „Kriegs⸗ Chroniken“ bedient, die durch zahlreiche 
vorgedruckte Rubriken und Tabellen genaue Anweiſungen enthalten zur Berückſichtigung 
alles Weſentlichen und die dadurch die Arbeit der Eintragungen ſehr erleichtern. 


Ju unſerem Verlage erſchienen: 


Kreis⸗Kriegs⸗Chronik. 


Enthält auszufüllende Rubriken 
über die Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung des Kreiſes bei 
Kriegsbeginn, über die Kriegs⸗ 
leiſtungen des Kreiſes infolge 
der Requiſitionen uſw., durch 
Stellung von Heerespflichtigen 
und Kriegs freiwilligen, über die 
Teilnahme der Mitkämpfer an 
den Hauptſchlachten auf den ein⸗ 
zelnen Kriegsſchauplätzen, eine 
Ehrentafel des Kreiſes, in 
die einzutragen ſind die Namen 


der gefallenen Beamten und der Städte ſonſt für den Staat, 5 A zugsteimehmer ihre Schickſale. und Frauen, Väter und Mütter 25 1 
in Ehrenämtern tätig geweſenen, für ar Kreuz und Van and m Sr ur Auszeichnungen uſw. folgen ſich in den Kriegsnöten be- 5 I 90 e 5 
ſowie der übrigen gefallenen I andere Siebeönabene 8 8 Ein ben von Angaben über die Pferde und währten. Vor allem auch für in (kinenthortlöneeil nine 
Kreisinſaſſen, die Teilnahme der ammlungen geleiſtet haben; aum zum einlleben pon Wagen, die der Gutsbezirk unſere jungen Anſiedler⸗Ge⸗ idenſchaftl. Anteiln h 


Stadt» Kriegs = Chronik. 


Sie beſteht aus 5 Teilen: 


1. amtlichen Kriegsdoku- 
menken, 

2. einer allgemeinen Ge- 
ſchichle des bisherigen 
Kriegsverlaufs, 

3. ſlatiſtiſchen Tabellen über 
die Bevölterungsverhält⸗ 
niſſe bei Kriegsbeginn über 
die Zahl der Feldzugsteil⸗ 
nehmer und der Kriegs rei⸗ 
willigen über das, was die 


Kriegs⸗Chroniken für 
Kirchengemeinden. 


Die Ausgabe für epangel. 
Kirchengemeinden wird ein⸗ 
geleitet durch den ergreifenden 
Kriegschoral des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten Bla u⸗Poſen. 
Dann folgen Tabellen, betr. die 


Gemeindeverhältniſſe zu Beginn , 


des Krieges, die Feldzugsteil⸗ 
nehmer die Kriegsfreiwilligen. 
die Teilnahme der eingezogenen 
Gemeinde⸗Mitglieder an den 
einzelnen wichtigen Schlachten 
eine Ehrentafel der aus der 


Guts-Kriegs:Chroniten. 


-Die Kriegs: Chronik für unfere 
Gutsbeſitzer behandelt ſowohl 
die perſönlichen Verhältniſſe des 
Beſitzers reſp. Pächters wie die 
wirtſchaftlichen Zuſtände des 
Gutsbezirks und die Einwirkung 
des Krieges auf die Verhältniſſe 
der Inſaſſen des Gutsbezirkes. 
Auch dieſe Kriegs⸗Chronik ent⸗ 
hält dafür zahlreiche Tabellen 
und Rubriken, die die Eintra⸗ 
gungen ſehr erleichtern und ſie 
überſichtli geſtauen. Dem 
ſtatiſtiſchen Teil über die Feld⸗ 


Kriegs⸗Chronik 
für Landgemeinden. 


Gerade in unſere am Kriegs⸗ 
ſchauplatz liegenden Grenz⸗ 
provinzen iſt auch für die Land⸗ 
gemeinden die Führung von 
Kriegs⸗Chroniken von größter 
Wichtigkeit. Wie bedeutſam iſt es 
einmal für die ſpäteren Ge⸗ 
ſchlechter, zu wiſſen, wie ihre 
Vorfahren in dieſer großen Zeit 
ſich bewährten, wie viele das 
Schwert mit dem Pfluge ver⸗ 
tauſchten was ſie fürs Vater⸗ 
land taten und wie Männer 


Familien⸗Kriegs⸗ Chronik 


In den weiteſten Kreiſen 
iſt gerade die Herausgabe 
einer Familien - Kriegs- 
Chronik mit eude und 
Genugtuungaufgenommen 
worden und es ſind uns 
überaus zahlreiche Beſtel⸗ 
lungen ſchon vor ihrem 
Erſcheinen zugegangen. 

Das iſt erklärlich, gibt es 
doch keine Familie, die nicht 
liebe Angehörige, Verwandte⸗ 
Bekannte und Freunde im 
Felde ſtehen hat und leben wir 


Mitglieder bekannter Familien über die Teilnahme der Nachruſen Berichte über elden. ſeellte ſowie über fonftige Re meinden ift es von höchſter Dieſe leidenſchaltuche, Auen 
des Kreiſes am Kriege, ihre heimiſchen Feldzugsteil⸗ taten der Gefallenen reſp. 11 1 über de 7777 855 Wichtigkeit, eee nahme an dem größten Stiege, 


Schickſale Auszeichnungen uſw., 
die Namen aller Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und ſonſt 
Ausgezeichneter; ferner Rubriken 
betreffend das wirtſchaftliche 
und kirchliche Leben, die Schul⸗ 
verhältniſſe, die GGenoſſenſchaften, 
das Vereinsleben, die Leiſtungen 
des Roten Kreuzes, die freie 
Liebestätigkeit der Kreisinſaſſen, 
die Stimmung der Bevölkerung 
deurſcher und polniſcher Mutter⸗ 
ſprache bei Kriegsbeginn und 
während des Krieges, die Be⸗ 
drohung durch den Feind, die 
Flüchtlings = Bewegung, den 
Friedensſchluß. die Truppen⸗ 
heimkehr uſw., endlich eine 
Chronik aller Kriegsereigniſſe bis 
jetzt und ein Tagebuch zur Auf⸗ 


nehmer an den einzelnen 
Schlachten, über ihre Schick⸗ 
ſale, ihre Auszeichnungen 
uſw., über die Gefallenen, 
über die mit dem Eiſernen 
Kreuz uſw. Ausgezeichneten, 

4. einer Heimats- Chronik, 
in der 1 Rubriken 
beſtimmt ſind zur Feſthal⸗ 
tung alles deſſen. was in 
wirtſchaftlicher und kultu⸗ 
reller Hinſicht ſich während 
des Krieges an Verände⸗ 
rungen ergab und was ſich 
ſonſt noch ereignete, 

5. einem örklichen Ariegs- 
kalender zur Ergänzung 
dieſer Aufzeichnungen. 

Da die Städte die Brenn- 


Truppenteile uſw., 
die Leiſtungen der Gemeinden 
für das Rote Kreuz. über Liebes⸗ 
gabenſammlungen uſw. Dieſem 


ſtatiſtiſchen Teil folgt das eigentl. 


Gemeinde ⸗-Kriegskagebuch 
mit zahlreichen Rubriken, die 
behandeln die Verhältniſſe vor 
und beim Kriegsausbruch, die 
wirtſchaftl., kirchlichen u. Schul⸗ 
verhältniſſe. die kirchliche Für⸗ 
forge, das Vereinsweſen. die 
Genoſſenſchaften, einen örtlichen 
Kriegskalender uſw. 

Die beiten Kriegs- Chro- 
niken haben in früheren 
kriegeriſchen Zeitläuften 
die Geiſtlichen geſchrieben. 
Wir glauben, daß auch in 
dieſer gewaltigen Zeit alle 


Rubriken und 


Entſchädigungen, über die Ein⸗ 
quartierungen, über die gezeich⸗ 
nete Kriegsanleihe uſw. uſw. 
Dann folgt eine allgemeine 
Geſchichte des Krieges, die ohne 
Mühe durch Einkleben 
Meldungen des Hauptquartiers 
fortgeführt werden kann, 
dann ein Familien⸗ und Guts⸗ 
Kriegstagebuch mit zahlreichen 
ein örtlicher 
Kriegskalender, fo daß ein 
ſolchesſtriegskagebuch, das 
ohne viel Rühe zu führen 
iſt, für alle Zeiten ein ge- 
naues Spiegelbild der 
jetzigen großen Zeit bietet 
und ein höchſt wertvoller 
Beſtandteil der Gutsakten 
werden wird. 


der 


Periode zeit ihrem Beſtehen mit 
all ihren Ereigniſſen und 
wechſelnden Stimmungen durch 
die Führung einerriegs-Chronif 


den Nachkommen vor Augen 


zu führen. als die Namen der 

itkämpfer ihre Taten und 
Schickſale, ihre Auszeichnungen 
und Beförderungen autzu⸗ 


zeichnen, die Namen derer zum 


ewigen Gedächtnis in die Chronik 

u ſchreiben, die den Heldentod 
fürs Vaterland fielen, die ver⸗ 
wundet wurden uſw. 

Darum ſollte auch in 
allen Land und Anſiedler⸗ 
gemeinden eine Kriegs- 
Chronik geführt werden, 
ei es vom Gemeindevor- 

eher oder einem Schöffen, 


den die Welt je geſehen hat, 


ſollen wir nicht mit der Stunde 


ſich verflüchten laſſen, ſondern 
feſthalten zum ewigen Gedächtnis 
für uns ſelbſt und für ſpätere 
Geſchlechter. Mit Stolz ſollen wir 
eintragen in die zu dieſem Zweck 
zu führende Familien⸗Chronik 
die Namen aller Mitkämpfer 
von 1864. 1866, 1870,71 und 
von 1914 15 aus der Familie, 
ſowie der Kriegsfreiwilligen, 
ihre Teilnahme an den einzelnen 
Schlachten. ihre Schickſale, 
Auszeichnungen und Beförde⸗ 
rungen ſind Tabellen vor⸗ 
handen, die eine große Ueber⸗ 
ſichtlichkeit ermöglichen. Außer⸗ 
dem aber geben in der Familien⸗ 
und Heimats⸗Chronik und im 


zeichnung alles deifen, was ſonſt punkte des öſſentlichen Seelforger es als Ehren- örtlichen Kriegskalender weitere 
aus dem Rueife 2 810 ee den Lebens find, in ihnen alfo pflicht betrachten werden. e führen, eg Pa Rubrifen Gelegenheit zu Ein. 
Krieg aufgezeichnet zu werden der Pulsſchlag der Volks- die jetzigen Derhältnifie bleibt wohl in der jegigen nelen Gemeindemiiglied. Tungen über alles was in 
verdient. und friegsftimmung be. ihrer Gemeinden in den ſtilleren Zeit jedem Beſier Dazu iſt weder viel Zeit der Heimat vorging. 

ſonders lebhaft iſt. durch Ariegs-Ehroniten für alle oder einem feiner Be- noch beſondere Schreib⸗ Wie werden unſere Feld · 


Da örtliche Kriegs Chro · 
niken leicht einſeitig aus- 
fallen können, iſt die Füh⸗ 
rung zuſammenfaſſender 
Kreis- Kriegs - Chroniken 


die Einwirkung desgrieges rium in Poſe 2 abgeſpielt hat. 

, In ung Küryen netaem. Seal baten 
Vertreter, einem Beamten gel chtliche 3 an den - Kriegs - Chronik — 5 für ſehr zweckmäßig Mühe Dinge 149 die ſonſt ſollte eine ſolche Kriegs“ 
des fireifes oder ein allen eee ein onit erklärt. sie 787 uns zu- nur allzuſchnell über dem Chronik führen. Die Fa- 
Mitglied des äreisaus- mungen a I ere Pei 1 W gleich erklärk, da ie ewigen Wechſel der Dinge milien-Chronit eignet ſich 
ſchuſſes nicht nur für den lebhaftes iſt, fo follte jede mlablat empfohlen et 3 a Send ee die doch e een. 

Kreis ſelbſt, ſondern auch Stadt Verwaltung eine 1 0 en daß ihre Befißnachfolger noch die ſpateſt. Geſchlechter Jede Familie ſollte 
für die Landesgeschichte ſolche Ariegs - Ehronit und ihre eſchaffung die Freude an dieſem intereſſieren werden. es als Ehrenpflicht 
von hoher Bedeutung. führen. aufftoſtenderſtirchen⸗ Erbſtück gewiß keilen Auch wo chon betrachten, eine Far 

} Alle Amts nachfolger kaſſen geftattet. Es werden. Gerade in Tagen Kirchen- und Schul- n. 

Es ſollte daher und alle ſpäteren Ge- 55 ö Weit tz Wie lite Spannung, mie Keiegs-Chroniten ge- milien⸗ Ariegs- ee | 
feinen Kreis geben, ſchlechter werden dem darauf legt, daß in dier uns haben, jei es führt werden, iſt die nit zu führen. Wo das 
in eee ee e arauf legt, daß in wichtig geweſen die ſchnel Führung einer Gem. Familien - Oberhaupt 

Ä weg jeder Gemeinde eine wechſelnden Eindrücke und x. keineswegs über · im Felde ſteht, ſollten 
Kreis-Kriegs-TChronik wiſſen, der der Stadt ſolche Kriegs-TChronik Stimmungen durch ſofor⸗ fl ſſig Je mehr A ’ 
geführt wird. eine ſo wichtige, ſpäter geführt wird. Ge Sucsaltiehunatten. zeichnungen ai 25 dieſe jchöne, mn 

nicht mehr zu ſchaf- Preis eleg. geb.3M. Diejenigen Güter, werden, um jo um- 3 Jean un 

Unſere Kreis⸗ fende und nicht zu Die Ausgabe für die noch keine Guks⸗ faſſender u. zutreſſend. Kinder übernehmen 

4 erſetzende Kriegs- kaſholiſche Kirchen- Chronik haben, bitten wird das Spiegelbild Preis broſch. 2,50 M. 
Kriegs Chronit Chconit der Sad gemeinden ist enk. wir, fie ſoloer za be. ſein, das man d. Rach. elegant geb. 3,00 
koſtet in elegantem prechend eingerichtet ſtellen, damit nicht zu welt von der jetzigen 22 . 

N hinterläßt. und ausgeifaitet und viel nachzulrag. bleidl. groß. Zeit überliefert. in Liebhabereinband 
Originaleinbd. 3 Nik. Preis eleg. gbd. 3 M. koſtet ebenfalls 3 mi. Preis eleg. gbd. 3 uk. Preis eleg. gbd. 3 M. mit Goldſchn. 10 Ml. 


die große Zahl der hei⸗ 
miſchen Feldzugsteilneh⸗ 
mer, die Truppen - und 
Gefangenen 2 
die Tätigkeit des Roten 
Kreuzes uſw. und durch 


Zeiten feſtzuhalten und fo 
auch die künftigen Ge⸗ 
ſchlechter einen kräftigen 
Hauch dieſer großen Zeit 
ſpüren zu laſſen. 


Das Kgl. Konſiſto⸗ 


amten. Unter Amſtänden 
können auch die Frauen 
oder Töchter ſich ein Ber- 
dienſt durch die Führung 
desfelben erwerben. 
Zahlreiche Güter haben 


gewandtheit nötig. Für 
alles Wichtige ſind Kabriken 
vorhanden, die man nur 
kurz auszufüllen braucht, 
und was man ſonſt ein- 
tragen will, das fut man 


rauen ſich freuen, wenn 
e aus dem Felde ſiegge ; 
krönt 8 und aus 
der Familien - Chronik alles 
erſehen können, was ſich 
inzwiſchen in der Heimat 


Alle Ausgaben unſerer Kriegs⸗Chroniken enthalten eine allgemeine Geſchichte des jetzigen Weltkrieges bis zu den letzten Wochen, Karten aller 


Kriegsſchauplätze, Rubriken für alles irgendwie Bemerkenswerte, viel weißen Raum zu Eintragungen und zu Zeitungsausſchnitten, durch deren reichliche 
Verwendung man ſich die Führung der Kriegs⸗Chroniken ſehr erleichtern kann, Albumblätter zur Aufbewahrung bedeutungsvoller Feldpoſtkarten und Kriegs⸗ 
bilder uſw, ſowie eine Aktentaſche. ’ 

Verſand nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos (20 Pig. als Druckſache, 25 reſp. 50 Pfg. bei Verſendung als Paket, 
um den guten Einband zu ſchonen). | 275 5 

Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus allen Teilen des Reiches, beſonders aber aus der ganzen Oſtmart, 
auf unſer allgemein als ſehr zweckmäßig anerkanntes Kriegskagebuch für Feldzugsteilnehmer (Preis 
1,50 ME.) un auf die oben angeführten Kriegs - Chroniken. Schleunigſte Beſtellung iſt daher empfehlenswert. 


| Oſtdeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt, A.⸗G., 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. Schließfach: Poſen W 3: 1012. St. Marlinſtraße 62. 


I 


Sonntan, 22. November 1914. Vo ſener Gageblaft. Zweite Beilage zu Nr. 547. 


Nahdrud unterſagt.) [lagen find gedacht: Bürgen, Warenlombard b: 
Totenſonnta theken, der Diskont nicht reichsbank ähiger Wechſel, Abe 

9. tretung i erpfändung von 
Er lag unter Toten am ſtillen Rain, Wertpapieren uſw. ei den Unterlagen muß darauf geachtet 
Vor ſich die Sonne im Sinken werden, daß ſie eine genügende Sicherheit geben, denn die Kriegs⸗ 
Und jah in ihrem blutigen Schein kreditbank iſt war eine Wohlfahrtseinrichfung, aber keine Wohl⸗ 
Die Lanzen der Reiter pinken 8 tätigkeitsanſtalt in dem Sinne, daß Darlehne auf Nimmerwieder⸗ 
„And frage ich auch den Tod in der Bruſt, ſehen erteilt werden. Allerdings wird das Moment der perſön⸗ 
Laßt ruhig, Kameraden, mich liegen! lichen Vertrauenswürdigkeit mehr zu würdigen ſein als ſonſt von 
Gott gebe Euch Kraft und die rechte Luſt 


Am Kampfe — und endliches Siegen!“ 


erfreuen kann. Dann brauchen wir aber in nächſter Woche viele 
hilfreiche Hände, ſowohl ſolche, die uns packen helfen wollen, 
als auch ſolche, die Puppen für ein Kinderauge anſehnlich zu ae- 
ſtalten vermögen. Der Nationale Frauendienſt hat den Kon⸗ 
firmandenfaal an der Kreuzkirche, Grabenſtraße 1, zu dieſem 
Zweck erhalten. In nge Mädchen bitten wir, ſich in recht 
großer Zahl dort oder Sapiehaplatz 9 zu melden. Auch Geſchäfte 
die freiwillige Gaben ſtiften wollen, 5 es auch nur Bindfaden 
und Packpapier, bitten wir, uns lie enswſrdig unterſtützen zu 
wollen. Der größte Mangel herrſcht in Kinderan⸗ 
züge n. Beſonders weiſen wir darauf hin, daß Familien, die 
in 

5 


Banken. Es wird auch darauf zu ſehen ſein, daß bei den nicht 
flüſſigen Unterlagen, alſo bei ſolchen, deren Umwandlung in 
Geld eine längere Zeit erfordern würde, die Möglichkeit zu ihrer er einkleiden wollen, Gelegenheit gegeben iſt, zu ganz billigen 
ſchnelleren Abſtoßung dadurch erreicht wird, daß das Intereſſe reiſen dies mit Hilfe des Nationalen Frauendienſtes bewerf⸗ 
dritter Perſonen an der Rückzahlung hervorgerufen wird. Dies ſtelligen zu können. Der Fachverband ſelbſtändiger 
wird insbeſondere dadurch zu erreichen ſein, daß noch die Stel- Schneider innen hat feine billige Preisliſte im Geſchäfts⸗ 
lung eines Bürgen verlangt wird, nicht Io Jebr um die Sicherheit 3 des Nationalen Frauendienſtes, Sapiehaplatz 9, ausge⸗ 
zu erhöhen, als ebe um eine gewiſſe 7 8 dafür fl gt. Da wir nun gerade beim Bitten ſind, möchten wir wieder 
haben, daß auch andere Perſonen an der Auflöſung des Geſchäfts darauf hinweiſen, daß noch Mittagstiſche für Kinder 

überaus notwendig wären. Je kälter es iſt, deſto mehr 


ſintereſſiert ſind. ; Ä 
Es iſt verſtändlich, daß in einzelnen ge von dem Bublieitut warmes, kräftiges Eſſen not. 
An die Poſener Hausfrauen! 


kum der Zweck und das Weſen der bh Le 
bank verkannt werden. So glaubt man hier und da fordern ' 

Der Winter hat feinen Einzug gehalten, und wir müſſen 
mehr noch als bisher für unſere tapferen 


zu dürfen, daß die Kriegskreditbank eine reine Unterſtützung ge⸗ 
Kämpfer draußen ſorgen. Ein beſonderer M angel an 


währe. Dieſer und jener freut ſich eine neue Quelle für einen 

Kredit entdeckt zu haben, nachdem andere Quellen ſeinem ſtändi⸗ 
Handſchuhen hat ſich jetzt bemerkbar gemacht Um ihm 
abzuhelfen, bitten wir die Poſener Hausfrauen ihre Vorräte 


ven Kreditbedürfnis gegenüber ſchon ſeit Jahren verſiegt waren. 
Man bietet Unterlagen als geeignet an, die erſt nach langer Zeit 
5 * e * N 4 ar 9 85 73 
nterlagen würde aber die Liquidation der Kriegskredithank, S 3 27 a 
welche beſtimmungsgemäß ſpfort nach Beendigung des Krieges an warmen Stoffen 5 einer Muſterung zu unter 
eintretn ſoll, ungemein hinausſchieben. Vertreter einzelner ziehen und aus dem geeigneten Material Fauſthandſchuhe 
lokaler Erwerbsſtände find der Anſicht, daß die Bank ausſchließ⸗ (zu nähen Einen Schnitt dazu zu geben iſt die Abnahme ⸗ 
ſtelle I im Marſtall des Schloſſes gern erbötig. Auch 

werden gern Stoffe zur Verarbeitung angenommen. 
x Ernennung Der Regierungsrat von Kries aus Dan. 
iſt zum Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im 


lich oder porwiegend den Be währe der durch fie vertretenen 
iniſterium des Innern ernannt worden. 


Banken in der Kriegszeit ergänzen ſoll, daß ſie aber eine Bank benen e in e e e 
bleiben ſoll, die mit reinen Geſchenken nicht beglücken darf, dann 8 * 8 2 R N 
g f. 8 + Verein der Schuhhändler von Poſen und Provinz. Der 
wird auch das der Bank zur Verfügung ſtehende Kapital (Aktien, er en Eu BU a 
Rei FR N ih M.) al ügend] Vorſtand hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, anläßlich des 
Reichsbankkredit, zuſammen über 5 000 0 als genügend ß a Ole ; h 
5 anzufchen fein. Eine allgemeine Kreditnot iſt nicht anzuerkennen. bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes als Liebesgabe infolge des Krie⸗ 
. a N a le 
; 5 5 it iegsli tig iſt, werd ie laufen äfte 8 ‚ N ) en. a 
Kurz nach Auahru des Krieges zn ine eee er a e ee werden nur eindegang en, oe sep 1 er wurden; zwei Arbeiter, die keine porſchrifts. 
ung an das Vorbild von zwei oder drei anderen deutſchen ſie durchaus erforderlich ſind. Dies hat zur Folge, daß dort, wo] mäßigen Ausweispapiere bei ſich hatten; ein Geflügelhändler 
übten auch in Poſen der Gedanke laut, eine Kriegskredit⸗einziehbare Forderungen beſtehen, ſich Geld anſammelt. Dieſe] wegen Trunkenheit und ruheſtörenden Lärms; ein N 
nk zu gründen. Die Anregung ging vom Oberpräſi⸗ wirtſchaftlichen Elemente brauchen den Kredit der Kriegsbankf wegen Trunkenheit und Schamverletzung: ein Maurergeſelle 
nten, dem Oberbürgermeiſter von Poſen und dem nicht. 5 . wegen Bedrohung ſeiner Familienangehärigen. 8 
äſid t 1 ver 8 Die Landwirtſchaft kommt — wenigſtens bisher — x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute friih 
identen der Anſiedlungs ommiſſion aus. infolge der guten Ernten und des Verkaufs ihrer Vorräte, ihres ＋ 0,8 Meter, gegen 0,20 Meter geſtern früh. 
Am 1. September 1914 kam es zur Gründung einer Aftien- Viehes, der Pferde uſw. an die Militärbehörde als geldbedürftig Be ; Mosche 90 November 
Ffellſchaft unter der Firma Kriegskreditbank Poſen, Aktiengeſell⸗ zurzeit nicht in Frage vielleicht im nächſten Frühjahre. Den Altkirch bei Moſchin. 20. November. Bauunternehmer 
ſch ; ; "4 85 8 1 Iche Mietsausfä ſind di Karl Dilling aus Petzen⸗Hld., jetzt in Moſchin, hat aus Ge- 
Seit, Das Aktienkapital beträgt 825000 M. Es wurde Hausbeſigzer n, welche Mietsausfälle hatten, find die Zinſen 85 > 5 Kilchenälteſter nie ; 
Po Staate, der Stadt Poſen (Gtäbtiihe Spartaffe), von fon den Üähoibefenbanten in umfangreichſter Weiſe geitunbet| [unbdeitsrügfiäten jein an als St be ee et Frege 
genoſſenſchaftlichen Verbänden, Banken und NETT erhalten ihre Gehälter weiter ausgezahlt, Hand-] Die licchlichen Gemeindelörperſchaften der Parochie "Aktie 
ser Reihe von Vertretern der Induſtrie, des Han⸗ſwerker und Arbeiter find. joweit fie nicht im Felde find, haben die Abihafiung des alten Züllichauer Geſangbuches und 
13 und der Landwirtſchaft beider Nationalitäten der zur Genüge beſchäftigt und beſſer entlohnt als in Friedens⸗ die alleinige Einführung des „Poſener Geſangbuches“ in hieſiger 
f ie 2 : 5 ückgebliebene Frauen und die Fami Gemeinde vom 1. Januax 1915 ab beſchloſſen. Das Königliche 
Provinz P bernommen. Außerdem übernahmen die Pro⸗feiten. Zur ückg ei {Owen ; irchti st Sbehö 
4 5 5 i 3 lien der im Fe ehenden Soldaten werden n Bee]: [ 2 
22 5 Poſen übernommen. Außerde 13 der im Felde ſtehend daten werden von den Be- Konſiſtorium zu Poſen als kirchliche Aufſichtsbehörde 2 dieſen 
zans Poſen, die Handelskammer Poſen und die Landwirt⸗ hörden verſorgt. a Beſchluß genehmigt. — Pfarrer Erbguth iſt zum Oberpfarrer 
Waftskammer gewiſſe Ausfallsgarantien. Die Reichsbank“ Für den Meit des kreditbedürftigen Publikums dürfte, zumal] in Linda, Kreis Lauban in Schleſe gewählt worden. 
zerpflichtete fich, der neuen Bank einen Kredit in Höhe des vier⸗ die e 1 a ab dulce Net der dei we e ge In Der her. 
2 5 35 l Kriegskreditbank gnugen, woben immer ein ſolcher Kredit im ſammlung am ontag wurden für die Beſchaffu aon 2 N 
chen Betrages des Aktienkapitals und der . 884 295 Pedalen den muß, welcher eule ehen ben een aben filr das V. Wrmestorps und das V. Keſerde- Armeekorps 
zen zu gewähren. Es wird Kredit an einzelne Perſonen Aktionären ſelbſt aufgeitellten Sabungen von dieſer Bank be⸗ M. und für die durch den Krieg verwüſteten elſäſſiſchen 
undſätzlich bis zu 6000 M. gewährt. Doch werden ausnahms⸗ friedigt werden darf. 5 Städte 100 M. bewilligt. Als Wahlmänner für die Provinzial 
ſe auch höhere Beträge bewilligt. > 
Die Kriegskreditbank ift in ‚außergewöhnlichen Zeiten ent⸗ 
nden. Ihre Aufgabe und die Art ihrer Betätigung 


— —— . , Landtagswahlen wurden die bisherigen Ortswähler, Ritterguts⸗ 
TLokial⸗ 1 YVrovinzialzeitung Pele Beuriieben und Kaufmann Jaffe, wiedergewählt. Die 
id demgemäß auch außergewöhnlich, örtlich, zeitlich und mate⸗ f er 
beſchränkt. Ortli Fo die Provinz sie ee für 


Fortführung eines von der Stadt angeſtrengten Prozeſſes wurde 
Poſen, 21. November. a 
ieg 


Und ftill wird's ringsum ‚der Donner der Schlacht 
Verliert ſich in weiter Jerne: 
Schon zieht ſie herauf, die dunkle Nacht, 
nd am Himmel ſtehen die Sterne. 
Nun kommt das Sterben .. wie weich und warm 
Iſt doch die Mutter Erde 
Da fühlt er des Kameraden Arm, 
Und noch einmal ſietzt er zu Pferde. 


Und durchs Schlachtfeld geht es .. . ein Todesritt 
Auf blutigen, einſamen Wegen 5 

2 „Sei ſtill, mein Bruder, ich nehme Dich mit, 

Wo treue Schweſtern Dich pflegen!“ 

Die haben ihn in ein Bett gelegt 

Von ſchneeigen, weißen Linnen, 

Wie einſt ihn die liebe Mutter gepflegt 

Ein Träumen geht durch ſein Sinnen. 


Und er träumt in den ſtillen Morgen hinein, 
Bis Kirchenglocken ihn wecken ? j 
„Reicht, Schweſtern, mir jetzt ein Glas mit Wein, 
Nehmt von mir die Binden und Decken 
Der Sieg naht! Geht mir das Schwert in die Hand!“ 
a weiß, daß ſie ſiegen müſſen 
Und dann bricht ſein Auge, er kehrt ſich zur Wand: 
Tot ruht er in den Kiſſen. 

Wreſchen. a Karl Stier. 


die Kriegsfreditbant in posen. 


Berufsklaſſen zu dienen habe, während fie doch für alle Berufe 
und für die ganze Provinz in gleicher Weiſe ſorgen ſoll. Die 
Ablehnung ſolcher Anſchauungen, welche durch eine ſatzungs⸗ 
widrige Auffaſſung von dem Zwecke der Bank erpeckt werden, 
erregt We en Das iſt menſchlich. Erblickt man die 


dat 


Aufgabe der Kriegskreditbank darin, daß fie, die anderen 


Achern und en er Ausgang des ande 8 1 Sue 
i i Fiſcherinnung Kenntnis genommen. Die Koſten des Sachver⸗ 
Der Nationale Franuendienſt und Weihnachten kandigen⸗Gufachtens, welches der Fiſchereidirektor a. D. für die 
Wir werden um die Veröffentlichung folgender Ausführun-] Stadt erſtattet hat, wurden bewilligt. Ebenſo genehmigte die 
gen gebeten: 5 Verſammlung die an den Stromfiskus zu gel lenden Uner- 
r Den Krieger frauen will der Nationale Frauendienſt an für einige in die Warthe & eitete Rohraus⸗ 
® behilflich fein, den berechtigten Wunſch zu erfüllen, ihren Män- läufe. Drei Vorlagen wurden vertagt. Die ee 
nern im Felde Weihnachtspalete ſenden zu können. Dieſe Pakete für 1913 erhielt die 8 991 1 1 85 er 
müſſen e 5 und 27. oe: 3 en hr 5 für September wurde durch Kenntnisnahme er⸗ 
eingeliefert werden, und zwar im Sitzungsſaale de robinzial« . 5 R 
Stänbehenkfes, Ecke Wilhelmſtraße⸗Friedri 1 Der Nonne * Schwerin a. W., 20. Nopember. ae ie bur Wat 
den ji Frauendienſt wird, Nie Pakete ergänzen, fie richtig verpacken und ordnetenſitzung wurde die Wahl von vier ne ran a 
Es ſo adreilieren, bamft fie auch tatfächlih den Adreſſaten erreichen.] der e e e 1 zogen; K wurden 10 
tin l Für die Boh ae lant Mr N ya ner erren Hennig, Landshoff, enner und 
1 ienſt eine große Weihng ſcherung, bei der alle unter⸗ 0 A RE 
en Sbeblirffigen Kriegerfamilien bedacht werden ſollen. „ Rawitſch, 20. November. Auf der Nordſtraße wurde am 
Ale hochherzigen Meuſchen werden gebeten, dabei hilfreich 17. d. Mts. gegen Abend das etwa d Jahre alte Mädchen 
zur Hand zu gehen damit das Weit der Liebe auch im Kriegs⸗[ Katharina Kitaykowski, Wendegaſſe 3 wohnhaft, von 
jahre armen Menſchen freudige unden bereitet. Namentlich einem Militärento überfahren. Während das Kind mit verhält⸗ 
die lieben Poſener denen der Krieg eine Wunden ſchlägt, werden] nismäßig geringen Verletzungen davongekommen und heute wieder 
herzlich gebeten, derjenigen zu gedenken, die ihr alles, den Er⸗ wohl und munter iſt, bekam feine Tante, unverehelichte Naskret, 
nährer, gern hingegeben haben und jetzt ohne die Hilfe edler] die OB eHOIn des Vorfalls war, einen ſolchen Schreck, daß fie 
Menſchenfreunde ein trauriges Weihnachtsfeſt 0 müßten. zur Erde fiel und nach Haufe getragen werden mußte. Auch heute 
Wir bitten um altes Spielzeug, warme Sachen, Apfel, Nüſſe,] noch liegt fie trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſchwer krank dam 
Pfefferkuchen, auch Puppenflicken, alles, was ein Kinderherz! nieder. f 
Bild, daß ein ſpendierender Berliner einem oder einer Anzahl Abſchnitt für das Brötchen an, zumal man ihm auch an den Ga ſt⸗ 
Verwundeter, die ſchon ausgehen dürfen, alfoholifhe Getränke haustiſchen inſoweit den Garaus machen will, als das Brot, 
förmlich aufzwang. Da hatte die Preſſe einhellig gegen die Tor⸗ das von jeher auf jedem Tiſch, zu beliebigem Zulangen dalag — 
heit Front gemacht, und gleich iſt's beſſer geworden, denn der appetitreiche Leute pflegen davon fo nach und nach eine ganze 
„Kriegsberliner“ läßt ſich eben heutzutage belehren, wohingegen Menge umſonſt zu verknabbern — aus allgemeinen Gründen der 
er einſt den dicken Spreeathenerkopf in derart bevormundlichen] Verhütung von Brotvergeudung und aus Erſparnisgründen auch 
Dingen aufzuſetzen beliebte. [der lebhaft unter der wirtſchaftlichen Kriegserſchwernis leidenden 
R € immun e Den Damen von Berlin W. wurde auch bei einer Frage] Gaftwirte ſelbſt fortan vielfach einzeln berechnet werden foll 
muß die Kriegsanläſſe feiern wie fie fallen. Heute Jubel] des Kriegstaktes durch die Preſſe der Kopf gewaſchen. Das ging] Wird ſo den Gäſten der Brotkorb höher gehängt, fo murren fie dar⸗ 
Hindenburgs herrliches Dreſchen im Oſten, morgen bußfer⸗ſo zu: Ihrer nicht wenige wandelten noch juft fo aufgedynnerk über doch bei weitem nicht ſo wie vor Fahr und Tag, als eine ähnliche 
auf die Knie vor dem Höchſten, der uns dieſes ganze Beltrin- und geputzt am Nachmittag und am Sonntag regelmäßig den Kn Maßnahme von den Gaſtwirten vorgeſchlagen war, die Durchführung 
zur Läuterung, ja zum Segen hat werden laſſen! So ziemt | fürſtendamm entlang, wie einſt, Zumal am Hutpuß vergeude. cher. unmöglich gemacht wurde. Und da wir gerade von weiſem 
5, fo wollen wir es halten: ſtolz als Sieger, demütig als ſie förmlich. Da ſah man zumeiſt mächtige Reiherfedern ſh Nahrungsſchutz ſchreiben, iſt der erwähnten Neuköllner Stadtge⸗ 
7 bige. Wer hätte vordem gedacht, daß im leichtblütigen Ber- nach allen Seiten des Hutes ausbreiten und im Winde flattern meinde noch eine Maßnahme zur direkten Förderung der Nah 
ſich auf dieſe innerliche Linie Tauſende und Abertauſende von wie der Kopfſchmuck eines Indianerhäuptlings. Nun festen ta- rungsmittelerzeugung nachzurühmen. Der Magiſtrat verpachtet 
der Weltſtadt je würden einſtellen wollen. Jetzt tun ſie delnde Preßſtimmen gegen dieſe weibliche Kriegsmanier ein: [die unbebauten ſtädtiſchen Gelände zum Anbau von Kartoffeln, 
wachſen die Scharen der Gotteshausbeſucher: Kriegsſegen!][ man empfahl den putzſüchtigen Damen, die Vermögen, die da im Gemilfe uſw. gegen geringes Entgelt an die Bürger. 
b Kriegsvernünftigkeit. praktiſche Kriegsüberlegtheit iſt daneben | Wind flaiterten, lieber Liebeswerken zuzuwenden, und ſchon haben Mit dem Aberglauben, der während des Feldzuges in 
r aufs neue zu ſpüren. Der gewaltige Apparat der Kriegs- ſich die anſtößigen Kriegsreiher dort ganz beträchtlich vermindert. | unferer erleuchteten Wellſtadt arg in bie Halme geſchoſſen war 
"ge, dec Liebesdienſtes ca den im Felde ſtehenden Brüdern, Alſo auch die Dame von Berlin W. läßt ſich bereits — und noch — Wahrſager und Wahrſagerinnen hatten reichlichen Unfug ge. 
J 555 den verwundet zurücktehrenden ruht hier nicht eine Stunde.] dazu in Toilettenfragen — belehren. Was über Erwarten er- | itiftet mit und ohne Karten — ſteht man jetzt val ſtändigerweiſe 
mehr man Einblick in dieſe mannigfaltigen Einzelorganifationen | freulich iſt. i auf ſcharfem Kriegsfuße. Wer derlei Ankündigungen auf 
unt, deſto mehr Lob kommt unſeren Frauen und Mädchen zu, Die Stadt Neukölln hat wieder etwas Muſterhaftes auf der Straße verteilt, wird eingeſperrt laut Anordnung des Poli⸗ 
tit unermüdlicher Hingabe daheim ihren echt deutſchen[ dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege geſchaffen mit ihren |zeibrafibent im Benehmen mit dem Oberkommando in den 
fann“ ſtehen. Die Verwundeten zumal und die aus der Frontſſtädtiſchen Kriegsnähſtuben. Sie dienen zugleich dem | Marken, das uns ſchon fo manche treffliche Kriegsmaßnahme mit 
einem inneren Knacks zur Erholung Beurlaubten bekommen Zwecke, die Erwerbs“ und Arbeitslosigkeit unter den Schneide⸗ erſtaunlicher Schnelligkeit zum Heile der Geſamtheit aufgebrummt 
etzt immer mehr zu ſpüren. Sie werden gehegt und gepflegt rinnen und Näherinnen zu vermindern. In zwei Stockwerken hal. Wanz eifrige Vaterländler haben ſogar einen Feldzug gegen 
eibliche Brüder und Söhne. Allenthalben, wo ſie ſich zeigen, des alten Rathauſes wurde der Betrieb alsbald eröffnet, drei engliſche und franzöſiſche Spielkarten eröffner, und es tobt der 
nen ſie reſpektvoller Sympathie. Wenn mancher, der ihnen] Damen aus der Bürgerſchaft haben die Oberaufſicht. Die Sache Kampf um die deutſche Skatkarte an den Stammtiſchen mit Hef⸗ 
3 erweiſen will, noch nicht kriegsvernünftig genug geworden klappt tadellos, jo daß man die Räume ſchon wachſen Iaffen |tigfeit. Man wird auch hier ſiegen, wie gewöhnlich, und auch in 
m im Überſchwang der Fürſorge Fehler zu vermeiden, be⸗ mußte. Es wird für den Militärbedarf genäht, was der Faden] bezug auf die weiter angeregte Verfehmung engliſcher Apfel uſw. 
t ihn die Preſſe, die ebenfalls im Kriege reichlich geſundet [hält. So betommen die Feldgrauen Kleidung, die Frauen daheim Schließlich verzeichne ich noch eine Kriegswandlung am Kgl. 
ld am Ohrläppchen und lehrt ihn Kriegsmoral. So in der Brot. Dem Berliner Brötchen, das eine Geſchichte für ſich] Schauspielhaus, die ſich ſo leicht keiner hat träumen laſſen, als 
e der freien Alkoholfürſorge für Verwundete, die ſich viel⸗ hat, iſt man ebenfalls kriegsmäßig „zu Leibe“ gegangen. Nicht, es noch Partelen gab: Man führte dort des verſtorbenen Sozial- 
zum Schaden dieſer und ihrer Geneſung ausgewachſen hatte. daß es bloß winziger geworden iſt, man hat feine zarte Weiße demokraten Emil Roſenow Beamtenſatire „Kater Lampe“ auf 
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Reichsbank oder der Darlehnskaſſe ange 
en werden. Als Material für Kreditunter⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


5 (Nachdruck unterſagt.) 

Und wieder hatte Berlin Flaggenſchmuck angelegt. 
ihn anlegen dürfen, zum Zeichen heller Siegesfreude noch 
vor dem Buß- und Bettag, der in dieſem eiſernen Jahre der 
meinen ernſten Stimmung ſo ſehr entgegenkommt. Nun, 


wieder und wieder in den Wirtſchaften das peinliche! durch Zuſatz von Kartoffelmehl „befleckt“, und jo hebt ein neuer und mit gutem Erfolge. N 
* „ en? ine 4 * 70 5 2 1 \ N N ra 72 
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Nach Feſiſetzung der Höchſtpreiſe für Getreide 


und nachdem die Heeresverwaltung die Gefreide- 4 Steirkitube 1 
einkäufe durch die zuſtändigen Landwirtſchafts⸗ pom Roten Arenz gibt lohnende 


en läßt, beab Arbeit. Anfertigung von Soldaten 
kammern vornehmen läßt, ſichtige zunächſt 1 5 5 fertigt a 


2 halten außer einem feſten Woge 
lohn einen Akkordlohn, deſſen 57 * 
ſich nach den Leiſtungen ri bi 

Nadimittagstaffe m 
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= | ferner 

Semmel. Arbeitszeit 8— 12 UN 


0 ” vormittags, 2 - 6 Uhr nachmittogß | 
Bevorzugt werden Frauen und 

ö Töchter im Felde ſtehender grucg⸗ 1 
ü Meldungen von Montag ab na in 

mittag zwiſchen 3 und 6 Uhr 


à 1,50, 1 der Vorrat reicht, ſofork abzugeben. der Strickſtube Niederwall 1 
ptr., wo auch die näheren Bedin⸗ 


5 Schweriner, es 


Schneide mühl. Fernſprecher 17 und 130. . Roten Kleuzes Poſen. 


Nachtigal - Plan- | 
tagen - Haffee- 1 36 
Nr. 140 pro Pfd. M. 
Nachtigal - Plan- 
tagen . Hallee-· 1 54 
Nr. 160 pro Pfd. M. 1. 
Panada - Bruch · 
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Malzkaffee prima 


Qualität in Orig - 
Packg. pro Pfd. 30 Pf. 


Ber »Posenz= Sn 
Gegründet 1840 
Größter fperialhaus 


Für feine 


Was du doch haben mußt, 


lieber Leſer, das kaufe jetzt! jetzt ſogleich. Wir bedürfen jetzt, jetzt in 
dieſem Augenblicke. zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, zur Erleichterung 
der wirtſchaftlichen Lage, der Anſpannung jedes Groſchens. Wenn nicht 
fo mancher Sparſamkeit am falſchen Ort übte, dann ſtänden wir wirk⸗ 
ſchaftlich viel beſſer da. Die Reorganisation der wirtſchaftlichen Leiungs⸗ 
fähigkeit iſt einigermaßen erreicht. Alle Stellen, an denen durch die 
Einberufung eine ſchwere Lücke geriſſen worden war, ſind einigermaßen 
wieder beſetzt, alles iſt wieder betriebsfertig und betriebsfäyig und arbeits⸗ 
bereit und wartet nur auf Aufträge. Aufträge aber bekommt das Groß⸗ 
und Kleingewerbe und Arbeit die Arbeiterſchaft nur, wenn das Publikum 
kauft, ſonſt nicht. Du brauchſt für den Winter vieles: an Kleidung, an 
Vorräten fürs Haus, dieſes und jenes. Frag' nur deine Frau, die wird's 
dir ſchon zuſan d ars 

Kaufe jetzt! Nach dem Kriege ER ſchnell alle Preiſe rapid in 
die Höhe. Denke an die Zuſtände 1870/71 

Kaufe jetzt! Der Kaufmann, der Geſchaftsmann, der Handwerker 
hat jetzt ſelbſt wenig zu tun und bedient dich ſorgſamer, da er Zeit 
dafür hat und Wert auf jeden kleinſten Verkauf, auf jeden kleinſten Auftrag 
legen muß. 

Kaufe jetzt! Denn du brauchſt es noch in der Kriegszeit, und 
darum ri kierſt du nichts dabei. 

Kaufe jetzt! Jetzt hat das Gewerbe Aufträge nötig. Was du 
jetzt kaufſt, das ſtärkt das gewerbliche Leben und kommt dir auf dieſe 
Weiſe indirekt wieder zugute, ſtärker wahrſcheinlich, als du dir vorſtellen kannſt. 

Wo, bei wem du kaufen ſollſt? Nun, die Geſchäfte, die etwas zu 
bieten haben, zeigen es dir in Inſeraten ſchon an, du brauchſt nur die 


Zeitung aufzuſchlagen. . 


Prelse ab Danzig unter achnahme. 
Bahnsendung. v. 25 Pfd. an frank: 


Paul Hachtiyal, Danzig 
Haffee-Grossrösterel. 
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Der Einkauf von Pelzwaren ist 
‚Mein seit über 7 Ihren ey 
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letzte Auszei Anand: Goldne Medaille 


Kaufmann, 43. mos., une 
Erſch. aus gute Familie, 1 St. 
von Berlin entſernt ſeit 6 
alleiniger Inhaber großen 
alten Geſchäftes mit gr. Em 
kommen, Hausbefiger, St 
verordneter, ſucht zwecks 


Heirat 


kluge, ſymp. Frau mit Herzens 
bildung. Mitgift nicht EM 
forderlich, wenn M. 100000 
zur Ablöſung des Ge eldmannes 

eg. Sıherh. geliefert werden. 
Vermütllg. v. Angeh. angenhm . 


Sümmermann ie Stammzucht gan J. e ge 
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des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 
Höchſtprämiierk auf den Austellungen der D. L.-G. * 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Odw. Wliniiteriums | ' 

Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 Wi. ©2 1 
Wel debetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda | Torfwerke kala bern w. 


Terminshalender für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weilprengen, 


Grund⸗ 
ſteuer⸗ 
Reinertr. 


Name des Beſitzers des 
Grundſtückes. 
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Auseinanderſetzung.) 


Verſteig.⸗ 


Amtsgericht Termin 


Grundbuch 


Poſen. (Nachdruck unterſagt.) bei Wreſchen. 
W. Orlikowski Ehl. Strelno Großſee 10.12.10% 2153 | 246 | 210 . tel gelber Soll geber t 
gen 7 Nowak Bromberg Sms 1 ge 1088 50 Norkſhire⸗Bollbln zucht zu 9 Mil glall. 
iſtau » Bromber 12. . 8 4 
. Germann golmar Kolm 51210 [0,1621] 1,82 1256 Be Schönsee, See a , i I ha Ve. Presi 1 eee, 
rämierte Herde Graudenz tammeber la, Prei mit 
Weſtpreuſzen. D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchitprämiierten 5 mit 9 le 5 

M. hr goppat oppot 9.12.10 0,0805 | — 1 200 Zuchten Englands. 266 ee Hochachtungs voll 
A. Dyck anzig Oſterwick 3.12. 9½ mehrere Grundſtüͤcke Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf ; ach 
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Gackowskt Ehl. 1 Ebenſee 5.12.10 | 24 00 40,00 51 Kammer ſteht, erwuͤnſcht. Proſpekt gratis. m. Sperling. 9160) Hotelbeſtter. 


5. Verſteigerung. Auch während der Kriegszeit * Der um 


pf dug in dem Herrlich am Walde gelegenen Ge a ; 
En 2 Arbeilsp die erde. = wiederum lud] „Weißer Hirſch“ . x 5 — nee 


eine Anzahl junger, guter Arbeitspferde angekauft und wird * he 
öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem Trainfahrpla (Besitzer: Sanitätsrat Dr. W. 


® 5 a $ 1 Wi, on 5 fürKrankeund Grholungsbedärftige lt 1 
Menslag, Dem 24. November, 1 Uhr 1 855 bei Dresden ERGEBEN whrend des Krieges ae — 
verkaufen. Am Verkaufstage von früh 9 Ahr ab können die Pferde die sanatorien, Hofels, Penfionen mit Kureinri tungen | R us; te Prospekte werden kostenlos verschickt 
im © ers DER: a (cr ER en 50 1 ſowie Leſehalle geöffnet. FF ͤKVbbbbbbTbTbTbPTTTbTbTbT N 

ir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von Kurtaxe auf die Hälſte ermäßigt 
Perſonen mit einer orks polizeilichen Ausweiskarte betreten werden 4 i 5 
datt Diefe Karten weden oftenfeei ausgeſtellt und find von den Proſpekte durch die Kurverwaltung. Kuranstalt für Nerven u. Gemütskranke 


(früher San.-Rat Dr. Hleudgen) 


Obernigk b. Breslau "=" 


bleibt während der Kriegszeit . . r — aufnahm "I 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause, 
Nervenarzt Dr. BR 


die Reife mit der Bahn machenden Perſonen auf dem Bahnhof 

Poſen vorzuzeigen. FR 

nn für die Provinz Poſen. 
von Anruh. 


Stadtipende für die Truppen. Vinkerſchniller 


a) bar: Guſtav Breite 6 M., N. N. 1000 M., Frau Regierungs⸗ 
rat Bodenſtedt 20 M., Ungenannter 20 M., Richard Schubert 202 
Sanbesfetretät Scene Ehn en B. Becher 100 5 15 Dr. Zechlin Sat 4 N 
obert Sieburth ne 200 M., H. Kuhn 20 aufmann at zu günſtigen Bedingungen 
Mar Peſchte 40 M. Rehanınt Sammiuns 20 M. N. Tuch 10 M. zu günſtigen Bedingungen abzugeben 19008 
e u. Maſchler 100 M., Dr. med. Theile 10 M., Frau G. Hof⸗ 
mann 1165 Zielechowski 10 M., Kaſſenaſfiſtent d Wistok s 5,80 M., 


Fromm 245 N. zuͤſammen bis jetzt 42 102,60 M. (6087 A b it 
Herzlichen Dank allen Gebern. * E Sam 
5 eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. Be; 
Kahn in ber A täglich während der Dienſt⸗ Poſen W 3, Zentralſtraße 2. 5 eleg. 1 nöbl. ee, 
Annahme von Sachen täglich vormittags von 1012 Uhr privat Mi ‚Aitagstich eig 9. 1 e, 


und nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Nathauſes Zimmer 39. „ Benfion fe fo 01 


Magiſtratk und Stadtverordnete. Frau lahr, he nſtraße 8 dard ii bein. an 10 


Sanatorium Friedrichshöh® 


Telephon Nr. 26 Obernigk Reg.-Bez. Bree 


für Neroen-, Stoffwechsel, Innerlichkranke, Zuckerkramtg 
und Erholungsbedürftige ist auch während des Krie Er, 
geöffnet und besucht. Tages-Pauschalsatz (Zimmer 
ension, Kur und Arzt) von Mk. 6.— aufwärts. 
nahme auch ohne Kurgebrauch, Prospekte bereitwilligst 
Besitzer Dr. F. Moebisch. 
Dr. H. eee Spezialarzt für Innerlichkrank& 28 
Dr. N. Dengg. (M 
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